Be 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


fener 


Bezug: in Poſen monatlidh durch Boten 5,50 zł, in den Nus- 
gabeſtellen 5,25 zì, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 zł, Ausland 3 Rm. 
einfchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Ardbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


[ag ebla 


Mittwoch, den 17. September 1930 


P 


Unzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an AR 
beſtimmien Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für. Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzynieckc 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, m Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Handarbeitsgeschäft 


„MASCOTTE. 


Poznan, Ratajczaka 15 
unter dem Kino Apollo. 
Eigenes Zeichen- und 
Stickerei - Atelier. Das 
größte Garn- u. Muster- 
lager. Billigste Preise. 
Fachmännische Bedie- 
Telephon 18 - 22, 


nung. 


Tägliche Unterhultungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 214 


— 


Uach den Wahlen in Deulſchland. 


Kombinationen, Preſſeſtimmen und einiges andere. 


O/S. In Deutſchland find Parteitheore⸗ 
tiker zur Zeit dabei, nach den vorliegenden 
Wahlergebniſſen mit Rechenſchieber und 
Logarithmentafeln eine regierungsfähige 
Parteien - Mehrheit herauszukonſtruieren. 
Nachdem die bürgerliche liberale Mitte, 
ausgenommen das Zentrum, eine jo tata- 
ſtrophale Niederlage erlitten hat, iſt es 
wohl müßig, ſchon jetzt derartige Kom⸗ 
binationen anzuſtellen, die doch niemals 
eine tragfähige Mehrheit der Mitte er⸗ 
geben. Wenn ſchon große deutſche bürger⸗ 
liche Blätter, wie z. B. die Kölniſche Zei⸗ 
tung, ohne klaren Standpunkt zwiſchen 
zwei Parteien hin und her pendelten und 
ſchrieben: Wählt die Deutſche Volkspartei 
oder Deutſche Staatspartei, wenn ſich das 
„Berliner Tageblatt“ gleichzeitig für die 
Sozialdemokraten und für die Staats⸗ 
partei einſetzte, ſo war es von vornherein 
kaum zweifelhaft, daß die Sammlung der 
ſogen. liberalen Mitte, mit mehr oder 


weniger großen Schwankungen nach rechts 
oder links, kläglich ſcheitern und den mit 


zugkräftigen, abſolut eindeutigen Pro⸗ 
grammen auftretenden anderen Parteien 
weichen mußte. 


Das Kabinett Brüning aber wird ſich 
durch den Ausgang der Reichstagswahlen 
keineswegs zum Rücktritt bewegen laſſen. 
Man glaubt vielmehr, daß auch die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Reichstages eine 
erhebliche Mehrheit für die bisherige 
Außenpolitik, an der nichts geändert wer⸗ 
den ſoll, ergeben dürfte. Brüning wird 
dem neuen Reichstag nach ſeiner Ein⸗ 
berufung, die vorausſichtlich am 7. Oktober 
erfolgt, ſein Reformprogramm vorlegen 
und es darauf ankommen laſſen, ob ſich 
eine Mehrheit dafür findet. Erſt wenn 
dies nicht der Fall iſt, wird man ſich ernſt⸗ 
haft mit neuen Koalitionskombinationen 
beſchäftigen müſſen. 


Was uns Deutſche als Minderheit in 
Polen zunächſt in erſter Linie intereſſiert, 
iſt das Wahlergebnis für die Liſte der 
nationalen Minderheiten in Deutſchland. 
Dieſe Liſte hat insgeſamt nur 76438 
Stimmen auf ſich vereinigen können. 
Wiederum ein charakteriſtiſches Zeichen für 
die — lies „Kurjer Poznanſki“ — „Unter⸗ 
drückung der zahlenmäßig ſo ungeheuer 
ſtarken unbefreiten polniſchen Brüder in 
Deutſchland“, denen es trotz ſtärkſter Wahl⸗ 
agitation des polniſchen Volksbundes ſo 
ſchlecht geht, daß ſie ruhig und gern ihre 
Stimmen auch den deutſchen Liſten ab⸗ 

eben. In Deutſch⸗Oberſchleſien, wo die 

olen noch am ſtärkſten vertreten ſind, er⸗ 
reichte die polniſche katholiſche Volkspartei 
nur 37 012 Stimmen. Das ſind zwar etwa 
7000 Stimmen mehr als im Mai 1928, 
und die nationalen polniſchen Zeitungen 
werden vielleicht wieder verſucht ſein, von 
einer Stärkung des polniſchen Gedankens 
in Deutſch⸗Oberſchleſien zu ſprechen. Hierzu 
iſt jedoch feſtzuſtellen, daß nach zuver⸗ 
läſſigen Ermittlungen in den letzten Wochen 
und Tagen vor den Wahlen mehrere 
Tauſend Staatsbürger polniſcher Natio- 
nalität aus dem Rheinland, aus Weſtfalen, 
ſowie aus anderen Teilen des Reiches, 
offenbar mit finanzieller Unterſtützung des 
polniſchen Volksbundes, nach Oberſchleſien 
gereiſt find, um dort ihr Wahlrech: mit 
Hilfe von Wahlſcheinen auszuüben. Der 


gereiſten Stimmen ein polniſches Mandat 
wenigſtens in Oberſchleſien zu erringen, 
hat ſich wieder nicht erfüllt. 

Das Ausland, und ſelbſt Frankreich, hat 
die Wiedererſtarkung des nationalen Ge- 
dankens in Deutſchland, wie ſie ſich in dem 
Aufſchwung der Hitlerpartei dokumen⸗ 
tiert, mit weniger großer Beunruhigung 
aufgenommen, als ſie vorher von demo⸗ 


kratiſchen Zeitungen gemalt worden iſt. 
Polniſche Blätter ſind wohl wiederum 
dazu berufen, auch in dieſer Beziehung den 
Vogel ahzuſchießen und das Wahlergebnis 
in Deutſchland als „das ſchreckliche Antlitz 
des deutſchen Volkes, das den Frieden der 
Welt bedroht“, hinzuſtellen. Derartige 
hypochondriſche Auslaſſungen ſind aber 
kaum weiter ernſt zu nehmen 
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Wahlkreise: 


10sipreussen 13 Schi:Holstein 25 Niederbayern 
Berlin 14 Weser-Ems 20 ffanken 
3 Potsdami 45 Ost-Hannover 27 Dfalz 
4 Potsdam I 16Süd-Homn-Br. 28 Dresden-Bautz. 
5 Frankfurt Yo. 14 Westfal:Nord Bu eipzig 
ommern 18Westfalen-Süd 30 Chemn:Zwickau 
T Breslau 19 Hessen-Nassau 31 Württemberg 
8 Liegnitz 20 Köln-Aachen 32 Baden 
9Oppeln 24 Koblenz-Trier 33 Hessen-Darmst, 
40Magdeburg 22 Düsseldf:Ost 34 Hamburg 
1Merseburg 23 Düsseld.Wkst 35 Mecklenburg;] , 
12Thüringen 240berbayern-Schwaben 


heule Bormittag Kabineltsberalung 
über das Wahlergebnis. 


Berlin, 16. September. (R.) 
Wie wir erfahren, ijt das Reichskabinett unter 
Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning heute vor: 
mittag um 11 Uhr zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Es iſt anzunehmen, daß das Kabinett 
in erſter Linie die Lage berät, die durch die 
Reichstagswahl gegeben iſt. Dabei werden ſich 
Kanzler und Kabinett vor allem darüber klar 
werden wollen, welche Taktik nun einzuſchlagen 
iſt, um der Regierung die Mehrheitsbildung zu 
ermöglichen. In politiſchen Kreiſen rechnet man 
nicht damit, daß das Kabinett aus dem Wahl⸗ 
ergebnis die Konſequenz zieht, zurückzutreten. 
Andererſeits hat der Kanzler ſeine Abſicht aufge⸗ 
geben, zunächſt einige Tage in Urlaub zu gehen, 
und man ſchließt daraus, daß er die Verhandlun⸗ 
gen über die Negierungs- und Mehrheitsfrage 
ſchon bald in Fluß bringen wird. 
— —— 


Gewählte, durchgefallene 


und neue Männer. 


Von den 20 Mandaten der Deutſchen Staats⸗ 
e e 11 für den Reichstag neu. Abgeord⸗ 
neter Auguſt Weber, Regierungspräſident Jänicke⸗ 
Potsdam, Studienrat Heſſe-Erfurt, Prütz⸗Hildes⸗ 
heim, Guſtav Stolper, der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter Hoepker-Aſchoff, Auguſt Adolph und 
Bornemann vom Jungdeutſchen Orden, Gewerk- 
ſchaftsſekretär Baltruſch, Theodor Heuk und 
Adolph vom Jungdeutſchen Orden. 

Die amtlich gewählten Konſervativen find die 
Abgeordneten Treviranus, Weſtarp, Lindeiner⸗ 
Wildau, Lambach und Hartmann. 


Von belannten volksparteilichen Parlamen⸗ 


Traum, mit Hilfe dieſer etwa 10 000 zu: | tariern find nicht wiedergewählt worden die frü⸗ 


heren Abgeordneten Herr v. Rheinbaben, Graf 
gonis, Dr. Hoff⸗Frankfurt (Oder), Dr. v. Rheine, 
Dr. Mittelmann, Geheimrat Zapf und Beythin, 
Huck und von Gilſa. 

Von den auf der Reichsliſte ſtehenden Volks⸗ 
parteilern find gewählt: Dr. Heuk, Frau Dr. 
Max, General v. Seeckt (gewählt im Wahlkreis 
Magdeburg), Geheimrat Kahl, Morath Direktor 
Dr. v. Strauß, Glatzel, Feuerbaum, Winnefeld 
und Köngeter. 


Die Front der Parteien. 


Wahl am 14. 9. 1930 
Geſamtzahl Mandate 


Deutſchnationale Volkspartei 2 458 497 41 36) 
Konſervative Volkspartei 313874 5 19 
Chriſtlich joz. Volksdienſt 867377 14 6 
Qandvolt 1104727 16 23 

Württ. Landbund 180 343 3 (— 

Sächſ. Landvolk 122 599 2 (— 

Nationalſozialiſten 6401210 107 12 

Sozialdemokraten 8 542 016 143 (151 
entrum 4128929 68 60 
ayeriſche Vollspartei 1058 556 19 17 

Kommuniſten 4587 708 76 N 55 

Deutſche Volkspartei 1576149 29 45 

Deutſche Staatspartei 
(Demotraten) 1322 608 20 ( 25) 

Wirtſchaftspartei 1360585 23 23) 

Deut ſche Bauernpartei 339072 6 8 

Voltsrechtpartei 271931 — 2 

Deutih-Hannoveraner 
(Welſen 144242 3 4) 

Sonſtige — — 4 

575 


Man ſieht 


Der Sieger im Wahlkampf. 
Adolf Hitler 


Irankreich 
ſchaul nach deulſchland . 


Von unſerem Berichterſtatter. 
S. Paris, 15. September. 
An, den Straßenecken, bejonders in der 


Gegend des „Boul Miche“, alfo im Quar- 


tier Latin, kann man immer noch, etwas 
vergilbt zwar, die Anſchläge leſen, die im 
Auguſt von den Frontkämpfer⸗ 
verbänden dort aufgehängt worden 
ſind und die ganz unzweideutig Herrn 
Briand mit einer gerichtlichen Aburteilung 
und dem Schickſal Rouviers drohen, wenn 
er ſeine Politik des Nachgebens gegen 
Deutſchland fortſetze. Im Auguſt hat man 
dieſe . nicht allzu ernſt ge⸗ 
nommen. etzt, wo es in Genf zu dem 
Duell zwiſchen Henderſon und Briand in 
der Abrüſtungsfrage gekommen ift, und we 
die deutſchen Wahlen unmittelbar hinter 
uns liegen, gewinnen ſie tiefe und aktuelle 
Bedeutung. Es iſt nicht zu leugnen, hier 
in Frankreich empfindet man die letzten 
Auseinanderſetzungen in Genf als fort⸗ 
laufende Niederlagen Briands, und man 
kann ſich keineswegs dazu verſtehen, die 
Aufnahme, die ſein Paneuropaplan bei der 
Völkerbundverſammlung gefunden hat, als 
einen „Erfolg auf Sicht“ anzuerkennen. 
in der Genfer Konferenz im 
Augenblick überhaupt nur eine Art 
Neben handlung, man ſchaut 
wie faſziniert nach Deutſch⸗ 
land und fragt ſich, was für Schlüſſe aus 
dieſen Wahlen gezogen werden können. 
Hiervon hängt nach franzöſiſcher Auf⸗ 
faſſung alles Weitere ab, und über das 
Ergebnis der geſtrigen deutſchen Wahlen 
wird man ſich durchaus keine frohen Ger 
danken machen. 


Man hatte ſich in Frankreich in langen 
Jahren daran gewöhnt, der Meinung eines 
franzöſiſchen Kenners der deutſchen Politik 
durchaus recht zu geben, daß in Deutſch⸗ 
land das eigentlich gar nicht mehr be- 
ſtände, was man einen „politiſchen 
Willen“ nennt, einen politiſchen Willen 
insbeſondere in außenpolitiſchen 
Fragen. Deutſchlands Haltung wurde nach 
dem beurteilt, was Streſemann ſagte, 
und da Streſemann ein auch in Frankreich 
bis weit in die Kreiſen der Rechten hinein 
anerkannter Politiker der „Verſtändi⸗ 
gungspolitik“ war, ſo zweifelte 
eigentlich niemand daran, daß der Weg von 
Locarno und vom Haag gradlinig fort- 
geſetzt und ſchließlich für Frankreich und 
für Polen die Erfüllung deſſen brin⸗ 
gen würde, was man ſich am Quai d'Orſay 
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von der Verſtändigungspolitik erhofft. Nun 
hat Briand ſeinen deutſchen Partner ver⸗ 
loren. Und eine Reihe von Wahlreden, 
die in Deutſchland gehalten worden ſind, 
ſcheinen den immer etwas neuraſtheniſchen 
und deshalb überaus hellhörigen Franzoſen 
zu beweiſen, daß in Deutſchland et was 
Neues heran wächſt, daß trotz aller 
offiziellen Verſicherungen des deutſchen 
Kabinetts die Kontinuität der 
deutſchen Außenpolitik, ſo wie 
ſie Frankreich auffaßt, nicht ſo unbedingt 
gewährleiſtet iſt, wie es zu Streſemanns 
Zeiten ſchien. Man ſpürt, daß ſich ein 
Wandel in Deutſchland vorbe⸗ 
reitet, wenn nicht ſchon durchgeſetzt hat. 
und man fragt ſich, was Frankreich 
tun ſoll, um ſich rechtzeitig auf dieſen 
„Wandel einzuſtellen. 


Die Frage iſt für Frankreich wichtiger 
und ernſter, als es von außen ſcheinen mag. 
Es iſt eine Tatſache, daß die Iſolierung 
Frankreichs in den letzten Jahren fortge- 
ſchritten iſt und daß vor allem der Rück⸗ 
halt, den man an England zu haben 
glaubte, nicht mehr in dem früheren Maße 
beſteht. Man verfügt über Kanonen, 
und man hat Geld. Das ſind Macht⸗ 
mittel, die man ſelbſtverſtändlich jederzeit 
gegen Deutſchland und auch gegen Ita⸗ 
lien einſetzen kann, deren Erfolgs⸗ 
ausſichten aber in einem Lande keineswegs 
als hundertprozentig angeſehen 
werden, das ſich noch vor wenigen Tagen 
von dem amerikaniſchen Zeitungsmagnaten 
Hearſt ſagen laſſen mußte, daß es ohne 
die Hilfe Amerikas jetzt ſelbſt 
Tribute bezahlen würde, anſtatt 
ſolche zu empfangen. Die Generalität 
hat verſucht, durch den Ausgang der Ma⸗ 
növer in Lothringen, bei denen 
die franzöſiſche Armee one den ange- 
nommenen deutſchen Truppen eine Art 
Niederlage erlitt, dieſes unbeſtimmte 
Furchtgefühl der politiſch denkenden Fran⸗ 
zoſen in einen neuen Angriffsgeiſt gegen 
Deutſchland umzuwandeln. Aber dieſer 
Verſuch it mißglückt. Zu neuen Aben- 
teuern hat in Frankreich niemand Luſt. 
Man verkennt die UAngunſt der inter⸗ 
nationalen Lage durchaus nicht 
mehr, und man ſitzt viel zu ſehr im Fett 
eines fortdauernden Gold: 
zuſtroms, als daß man ſich auf neue 
gefährliche Experimente einlaſſen möchte. 
Die Zeitungen mögen ſchreien, das iſt ihr 
Geſchäft. Insgeheim iſt man trotz aller 
Maueranſchläge der Frontkämpferverbände 
zu einer viel weitergehenden 
Verſtän digung bereit, als fie Dis- 
her von Briand vertreten wurde, allerdings 
nur dann, wenn ſich diefe Verſtändigung 
als eine Notwendigkeit erweiſt. Erweiſt 
ſich die Rechnung als richtig, die man bis⸗ 
her immer aufſtellen konnte, daß man nur 
durch geſchicktes Einwirken da und dort die 
vielen deutſchen Einzelmeinungen gegen⸗ 
einander auszuſpielen braucht, um in 
Deutſchland eine Regierungsbildung her⸗ 
beizuführen, die keine neuen Ideen kulti⸗ 
viert, ſondern an der alten Linie feſt⸗ 
hält und deshalb Frankreich genehm iſt, ſo 
wird man Briands Politik mit Tardieu⸗ 
ſcher Entſchloſſenheit und Poincareſcher 
Unterſtreichung fortſetzen. Das verſteht ſich 
von ſelbſt. Zeigt es ſich aber, daß das ein⸗ 
tritt, was man hier befürchtet, daß die 
Kundgebungen auch deutſcher Mittel: 
parteien, wie z. B. die Rede Seeckts, nicht 
nur darauf berechnet waren, deutſche 
Wähler einzufangen, ſondern als geiſtige 
Vorbereitung zu einer aktiven 
Reviſionspolitik Deutſchlands ge⸗ 
wertet werden müſſen, ſo wird man ſich 
mit dieſem ernſthaft auftretenden Problem 
auseinanderzuſetzen haben. Das geht natür⸗ 
lich nicht von heute auf morgen und wird 
auch nicht ohne eine innexpolitiſche Um: 
ſtellung, die ſich im übrigen bereits an⸗ 
kündigt, zu machen ſein. Aber wenn in 
Deutſchland eine Regierung aus den geſtri⸗ 
gen Wahlen hervorgeht, die ſtärker und 
fordernder als bisher das Recht auf 
die Reviſion unhaltbar ge⸗ 
wordener Verträge vertritt, und 
wenn dazu — eine Möglichkeit, die ſich der 
denkende Franzoſe an Hand der letzten Er⸗ 
eigniſſe, insbeſondere auch auf Grund der 
Genfer Verhandlungen durchaus ſchon klar⸗ 
gemacht hat — den Paneuropaplänen 
Briands ein mehr oder minder feſtge⸗ 
ſchloſſener Block der für eine ver⸗ 
nünftige Reviſion eintretenden 
Länder gegenübertritt, dann wird man 
auch am Quai d'Orſay der neuen Lage 
in Europa fo oder fo Rechnung e 
Man wird das zuerſt einmal auf m 
Wege von finanziellen Trans⸗ 
aktionen verſuchen, und man verſpricht 
ſich von dieſem Wege immerhin greifbare 
Erfolge. 


In der Landes- 
Haupiftadt 


/Leidenichaitliche politiiche Geſpräche 


Polen und die deulſchen Wahlen. — der „blutige Sonntag in Warſchau. 
Bermufungen und Beſchuldigungen. — Im Breſt-Lilowſter Gefängnis. 


Warſchau, 16. September. 

Zwei Gegenſtände bilden gegenwärtig das 
Thema der leidenſchaftlich geführten politiſchen 
Geſpräche in Warſchau. Das eine iſt das Ergeb⸗ 
nis der —— ih in Deutſchland, das hier in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen eine tiefgehende Beſtürzung her⸗ 
vorgerufen hat. Die Beängſtigung, die 
durch den Sieg der beiden extremen Parteien her⸗ 
vorgerufen worden iſt, iſt ſo groß, daß ein Blatt 
wie die „Rzeczpoſpolita“ ſich veranlaßt 
fühlt, zu beruhigen. Das Blatt ſagt, es 

be die bekannteſten, in den Beziehungen zwi⸗ 
chen Polen und Deutſchland maßgebenden Per⸗ 
önlichkeiten in Warſchau befragt, ob das Ergeb⸗ 
nis der Wahlen in Deutſchland einen Einfluß auf 
die Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
haben würde. Es wurde dem Blatt von den 
maßgebenden Perſönlichkeiten, alſo von den füh⸗ 
renden Herren im Außenminiſterium, geſagt, daß 
eine Aenderung des politiſchen Kur⸗ 
fes Deutſchlands gegenüber Polen 
nicht zu erwarten fei, zumal die Gruppen 
der Miniſter Treviranus und iele eine Nieder⸗ 
lage erlitten hätten. Allerdings könne man nicht 
leugnen, daß die Hitlergruppe einen großen Sieg 
errungen hat. 

Im allgemeinen ſind die Blätter noch nicht ſo 
weit, in Leitartikeln das Ergebnis der Wahlen 
in Deutſchland zu beſprechen. Nur der „Kurſer 
Poranny“ bringt heute bereits einen Artikel, 
aber die Aeußerungen dieſes Blattes, das ſich 
ing beſonders leidenſchaftlich der Tendenzmache 

inzugeben pflegt, können nicht als Durchſchnitt 
der allgemeinen Meinung aufgefaßt werden. 
Immerhin dürfte das Blatt den Grundton der 
gelten rien Beſprechungen treffen, indem es 

8 Anwach en der extremen Gruppen in Deutſch⸗ 
land für eine ſtarke Gefahr hält, beſonders des⸗ 
Dr weil dieje extremen Gruppen zum eriten 

ale ſeit zwölf Jahren ſich zu nähern begännen, 
und da eine dieſer Gruppen der Republik nicht 
freundlich, die andere ſogar direkt feindlich gegen⸗ 
überſtehe. Daran knüpft das Blatt die düſter⸗ 
ſten Betrachtungen für die Zukunft, und 
man kann wohl lagen, daß die Befürchtungen von 
einem großen Teil des politiſch intereſſierten 
Warſchau geteilt werden. 


Wie es zum, blutigen Sonntag“ kam 


Der andere Vorgang, der die Gemüter auf das 
lebhafteſte beſchäftigt, ſind die Ereigniſſe des be⸗ 
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Vas jagt die relie? 


Weitere franzöſiſche Zeitungsſtimmen zu den 
Reichstagswahlen. 
(R.) Paris, 16. September. 

Die Preſſe widmet dem 1 der Reichs⸗ 
tagswahlen weiterhin den größten Teil des redak⸗ 
tionellen Raumes und beſpricht die Lage. 

Der Außenpolitiker des „Matin“ ſchreibt: 
Deutſchland wird nicht etwa deshalb für ſeine 
Nachbarn gefährlicher, weil ſich heute innenpoli⸗ 
tiſche Kämpfe abſpielen werden. Man darf ſich 
nicht freuen, aber auch nicht kopflos werden. 

Der Außenpolitiker des „Petit Journal“ 
Int: Die auswärtige Lage hat bei der Wahl⸗ 
ampagne nur eine unbedeutende Rolle geſpielt. 
Es iit aljo weder ſehr recht noch vernün tig, f. 
behaupten, daß zwei Fünftel der deutſchen Wähler 
ſich für die Revanche ausgeſprochen haben. 

„Oeuvre“ cee Ein harter Kampf wird 
E in Deutſchland zwiſchen dem Engel 
er Ordnung und dem Dämon der Unordnung 
Senner fein Dieſem Kampf, bei dem keiner der 
Gegner ſein letztes Wort geſprochen hat und deſſen 

edsrichter ſehr wohl Präſtdent Hindenbur 
fein kann. obwohl er in der Perſon von Trevi⸗ 


utsche 
auernD. 


(Telegr. unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


reits „blutiger Sonntag“ genannten 
Tages der Verſammlung der Oppoſitionsparteien. 
Am erſten Tage war es den Zeitungen unmöglich, 
etwas anderes abzudrucken als die im Polizei⸗ 
bericht gebrachten Darſtellungen, die ſich von den 
Berichten der Augenzeugen in vielem unterſchie⸗ 
den. Erſt heute bringen ſie ihre eigenen Dar⸗ 
tellungen, und man kann ihnen entnehmen, daß 
ich die Vorgänge im großen und ganzen folgen⸗ 
dermaßen abgeſpielt haben: 


Am Schluß der Verſammlung wurden die De⸗ 
monſtranten aufgefordert, ruhig auseinanderzu⸗ 
gehen, wie dies nach allgemein gefaßtem Plan 
überall auch in den anderen Städten geſchah, in 
denen Proteſtverſammlungen abgehalten wurden. 
Tauſende von Perſonen verſammelten ſich im 
Garten des „Schweizer Tals“, und es war nur zu 
natürlich, daß ein großer Teil von ihnen in der⸗ 
ſelben Richtung, und zwar durch die allgemein 
beliebte Ujazdowſki⸗Allee marſchierte. Nur die 
Bauerngruppen hatten ihre Fahnen bei ſich; die 
roten Fahnen der Sozialiſten fehlten gänzlich. 
So marſchierte denn der Zug ruhig dahin, neu⸗ 
gierig betrachtet von den zahlloſen Spaziergän⸗ 
gern, die die Ujazdowſki⸗Allee bevölkerten. Diele 
Allee, die ſich längs herrlicher Villen und Gür- 
ten ungefähr drei Kilometer lang hinzieht, iſt der 
beliebteſte Sonntagſpaziergang des rſchauers. 
An ſchönen Sonntagen ſind Tauſende von Perſo⸗ 
nen dort auf den Beinen. Die lange Bankreihe 
iſt voll beſetzt, darunter Kindermädchen mit feſt⸗ 
lich herausgeputzten Mädchen und Knaben, auf 
dem Bürgerſteig ſpaziert die Menge, man plau⸗ 
dert, lacht und iſt vergnügter Dinge. Die Des 
monſtranten werden neugierig betrachtet, und 
nichts ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Ruhe 
geſtört werden würde. 


Panik. 


Als der Zug an einer der Seitenſtraßen ange⸗ 
kommen war, wo berittene Polizei Aufſtellung 
genommen hatte, wurden die Teilnehmer des 
Zuges von der Polizei zum ſchnellen Auseinander⸗ 
gehen aufgefordert. Nun geſchah das Furchtbare. 
Von irgendwo wurde aus RNevolvern ge- 
ſchoſſen, und die Exploſion einer Bom be 
brachte einen Toten und mehrere Ber: 
wun dete. Die Polizei begann ſcharf zu 
ſchießen, und die Schießerei dauerte drei bis vier 
Minuten. Es entſtand eine Panik: die Kinder⸗ 


Se,. 
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So fieht der neue Reichstag aus. 


tanus moraliſch beſiegt worden ift, folgt nicht nur 
rankxeich, ſondern ganz Europa als ein Zeuge, 
er nicht intereſſierter Pucher bleiben könnte. 
„Die Mire Nouvelle” ſchreibt: Die Lage 
iſt, alles in allem genommen, ernſt, aber keines⸗ 
wegs verzweifelt. Man kann immer noch an die 
an Zukunft des regenerierten Deutſchlands 
glauben. 

„Excelſior“ fragt: Muß man ſich hinſichtlich 
der politiſchen Entwicklung Deutſchlands peſſi⸗ 
miſtiſch zeigen? Und antwortet: Beſſer iſt es, 
abzuwarten, wie der neue Reichstag arbeiten 


wird. 

Der n „L'Ordre“ und der Außen: 
politiker des Echo de Paris“ ſuchen das Er⸗ 
gebnis der e ee als einen Mißerfolg 


der Briandſchen Außenpolitik zu kennzeichnen. 


Die Reuyorker Preſſe. 


Meunort, 16. September. (R.) Die Morgen- 
blätter bringen über die Ergebniſſe der Reichs⸗ 
tagswahl redaktionelle Betrachtungen, die ebenſo 
wie die aus Neuyorker Finanzkreſſen kommenden 
Aeußerungen betonen, daß für das Ausland kein 
Anlaß zur Beunruhigung beſtehe, da die 
gemäbinten Parteien nach wie vor im Beſitz der 

ehrheit jeien. Im weſentlichen interpretieren 
die Leitartikel der Neuyorker Preſſe die deutſche 
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mädchen mit ihren Kindern warfen fih unter die 
Bänke, um ſich zu ſchützen. Die Paſſanten legten 
ſich in ihren Sonntagskleidern auf den Boden, um 
nicht von Kugeln getroffen zu werden, die vor⸗ 
überfahrenden Straßenbahnen hielten an, und 
auch dort warfen ſich die verzweifelt ſchreienden 
Paſſagiere auf den Boden; kurzum, es war ein⸗ 
Beſtürzung ohnegleichen. 

Alles ſuchte in den Toren der anliegenden 
Häuſer Schutz zu finden, und im Handumdrehen 
war die Straße leer von Menſchen. Dagegen 
lagen Schirme, Hüte, Damentaſchen und andere 
Gegenſtände umher, die auf der Flucht verloren 
worden waren. b auch Revolver auf der 
Straße gelegen haben follen, beſtätigt ſich nicht. 
Es kamen nun Laſtautos, in denen die Feſtgenom⸗ 
menen fortgeſchafft wurden. In einen benachbar⸗ 
ten Garten brachte die Polizei rund 300 Perſo⸗ 
nen, die einer Leibesviſitation unterzogen miur- 
den. 100 davon kamen frei, während 200 in den 
Laſtautos abtransportiert worden ſind. 

Die Regierungspreſſe nimmt beſtimmt an, daß 
es die Sozialiſten geweſen ſind, die die Bombe ge⸗ 
worfen und aus Revolvern geſchoſſen haben. Die 
„Gazeta Polſka“ ſchreibt, daß es in einem geord⸗ 
neten Lande unzuläſſig ſei, daß am hellen Tage 
umſtürzleriſche Organijationen, die mit Schuß⸗ 
waffen und Handgranaten bewaffnet feien, ver⸗ 
brecheriſche Anſchlüge und den Tod AUnſchuldiger 
hervorriefen. 3 

Wir finden, daß die „Gazeta Polſka“ ſich recht 
weit hervorwagt. Zunächſt einmal muß eine ſorg⸗ 
ſame Unterſuchung feſtſtellen, wer eigentlich g 
erſt geſchoſſen und die Bombe geworfen hat. Es 
iſt geradezu widerſinnig, anzunehmen, daß die 
Sozialiſten den Anlaß dafür geboten haben ollen. 
gegen die Menge vorzugehen. Die ſozialiſtiſche 

reſſe wird wohl nicht verſäumen, gegen die Bor: 
würfe des Regierungsblattes Stellung zu nehmen. 

Inzwiſchen laſſen die Behörden immer noch 
nicht irgendwelchen Kontakt mit den Gefangenen 
non Breſt⸗Litowſt zu. Familienangehörige, die 
Eſſen oder 1 bringen wollen, werden 
nicht vorgelaſſen. Die Familie des früheren Mi⸗ 
niſters Kiernik, der bekanntlich bei ſeiner Verhaf⸗ 
tung krank war, hat ſeit einigen Tagen leine 
Nachricht von Kiernik. Die geſtern in Lublin 
verhaftete Abgeordnete Koſmowꝛfka jon 
Breſt⸗Litowſk gebracht worden fein, ebenfalls der 
vorgeſtern in Tarnopol verhaftete nationaldemo⸗ 
kratiſche Führer Dr. Swirſti. 


Ésch | 77 À 
fonal Sele, 


Reichstagswahl als Ausdruck der akuten U nai 

riedenheit des größeren Teils der Mähler: 
daft die in Anbetracht der allgemeinen Mirt- 
ſchaftslage begreiflich und darum nicht unbedingt 
beunruhigend ſei. 


„Das ſchreckliche Autlitz 
des deutichen Volkes.“ 

Der „Iluſt r. Kurjer Codz.“ ſchreibt, daß 
nach dem ſenſationellen Ergebnis der deutſchen 
Wahlen Europa endlich die Augen aufgehen 
müßten. Einen unerwarteten uwachs an 
Stimmen hätten einerſeits die radikalſten Apoſtel 
der Rache und der Vergeltung, die ſogenannten 
Nationalſozialiſten, erlangt, zugleich aber hätten 
ihre ſcheinbar erbittertſten Gegner, die Kommu⸗ 
niſten, einen Triumph zu feiern gehabt. Wenn 
man zu dieſen Stimmen der entſchiedenen Feinde 
des Friedens und der Verſtändigung alle natio⸗ 
naliſtiſchen Gruppen hinzurechne, die zuſammen 
70 Mandate erlangten, dann müſſe man feſtſtellen. 
daß im neuen deutſchen Parlament mindeſtens 
250 erklärte Feinde von Verſailles. Locarno. 
Voung⸗Plan und alledem fiken würden. Dieſe 
Tatſache enthülle zugleich das Antlitz des deut: 
ſchen Volkes in ſeiner ganzen ſchrecklichen Wahr⸗ 
heit und beweiſe, daß gegen alle Verſuche, die 
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Falſchmünzer. 


Mittwoch, 17. September 1930 


* — * 
Kiquidierte! 
Vergeßt nicht, daß entſchädigungsberechtigte 
Liquidierte ihre Entſchädigungsanſprüche 
auf Grund des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
dationsabkommens bei dem Polenſchäden⸗ 
kommiſſar in Berlin⸗Friedenau, 
Rheinſtraße 45—46 
vis ſpäteſtens 30. September d. J. 
anzumelden haben! 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 16. September. 


Kein Segen kommt dem der Arbeit gleich, 
und nur der Menſch, welcher ſein Lebenlang 
gearbeitet hat, kann ſagen: „Ich habe 
gelebt“. Goethe. 


Falſchmünzer. 


Wie es einem doch heut in der Welt ergehen 
kann! Wer heute an einer öffentlichen oder an 
einer Geſchäftskaſſe ein 5⸗Zlotyſtück oder auch ein 
2⸗Zlotyſtück in Zahlung gibt, läuft Gefahr, als 
Verbrecher angeſehen zu werden, und zwar als 
Denn in 99 von 100 Fällen wird 
das betreffende Geldſtück einer Probe auf ſeine 
Echtheit unterworfen, indem der Kaſſierer oder 
die Kaſſiererin das Geldſtück auf den Zahltiſch, 
neuerdings ſogar auf ein Marmorſtück hernieder⸗ 
fallen läßt, um aus dem Klange zu erſehen, ob 
das Geldſtück echt oder gefälſcht iſt. Das iſt zwar 
für den betreffenden Zahler eine höchſt fatale 
Manipulation; denn wer ſich ſchlecht und recht 
durchs Leben ſchlägt, infolgedeſſen auch noch nie⸗ 
mals etwas mit der Staatsanwaltſchaft oder 
ſonſtwie mit den Gerichten zu tun gehabt hat, 
empfindet es immer ſehr peinlich, wenn er ohne 
ſein Zutun in den Verdacht der Falſchmünzerei 
gerät, mindeſtens aber in den Verdacht der Ver⸗ 
breitung falſchen Geldes gerät, die ja ebenfalls 
mit ſchwerer Freiheitsſtrafe bedroht iſt. Doch 
die betreffenden Kaſſierer haben ſich in den letz⸗ 
ten Monaten leider viel Witz gekauft durch die 
Tatſache, daß ihnen neuerdings ganz beſonders 
viel falſches Geld zugefloſſen iſt, das ſie dann viel 
zu ſpät des Abends erſt beim Kaſſemachen als 
ſolches erkannten. Vielfach haben ſie dann ſelbſt 
den Schaden für die Annahme des falſchen Geldes 
tragen müſſen. 

Die Zahl des im Umlauf befindlichen falſchen 
Metallgeldes iſt in der Stadt Poſen zweifellos 
erheblich größer, als der Durchſchnittsmenſch es 
ſich vorſtellen kann. Man braucht nur einmal an 
ſolchen Kaſſen nachzufragen, und erhält dann joz. 
fort eine große Anzahl Falſchſtücke der verſchie⸗ 
denſten Gattungen — abgeſehen höchſtens von 
den 10- bis 1⸗Groſchenſtücken — vorgelegt, die als 
falſch erkannt und beiſeite gelegt worden ſind. 
Wenn es ſich um Fünf⸗ und Zweizlotyſtücke han⸗ 
delt, ſo bedeutet ſolch ein Stück jedesmal einen 
ſehr bedeutenden Verluſt. Nun handeln ja 
gewiß die meiſten Leute, wenn ſie ein ſolches 
Falſchſtück in Zahlung geben, im guten Glauben. 
Die meiſten wiſſen ſicher nicht, daß das Geld, das 
ſie in Zahlung geben, nachdem ſie es anderswo 
erhalten haben, falſch iſt. Wird die Fälſchung 


dann bei der Zahlung ſelbſt ſofort feſtgeſtellt, ſo 
ſetzt man ſich meiſt höchſt peinlichen Feſtſtellungen, 
unter Umſtänden durch die Polizei, aus. 
Jedenfalls gehört auch das nicht zu den An⸗ 
nehmlichkeiten dieſes Lebens, um die man nun 
aber nicht herumkommt, nachdem die Zahl der 
Falſchmünzer ſich ganz beſonders in der Zeit un⸗ 
feres wirtſchaftlichen Tiefſtandes in fo beklagens⸗ 
wertem Maße vermehrt hat. In der faſt wie das 
„goldene Zeitalter“ anmutenden Vorkriegszeit war 
die Feſtſtellung eines falſchen Geldſtücks etwa wie 
der Verluſt eines Briefes ein „Ereignis“. Heut 
freilich, in der Zeit der Umwertung aller Werte, 
haben ſich die Anſchauungen über die Entdeckung 
von Falſchgeld wie die Auffaſſung über die Moral 
leider ſehr gewandelt. Freilich, ſo manch einem 
iſt es an der Wiege nicht geſungen geweſen, daß 
er einmal als Falſchmünzer Bekanntſchaft mit 
dem Zuchthauſe machen würde. Da kam die 
Gegenwart mit ihren Nöten, die große Arbeits⸗ 
loſigkeit, und ſo mancher davon Betroffene griff 
zur Falſchmünzerei, um ſich und die Seinen da⸗ 
durch ſo lange über Waſſer zu halten, bis das Zu⸗ 
greifen der Polizei ihn darüber aufklärte, daß 
ein derartiger Gelderwerb ſchwer beſtraft wird. 
Manch einer ließ ſich auch vielleicht von einem 
gewiſſen Ehrgeiz zur Falſchmünzerei verleiten, er 
wollte nur einmal feſtſtellen, ob ſeine techniſchen 
Fertigkeiten ausreichen, dem echten täuſchend 
ähnliches Geld herzuſtellen. Der erſte Verſuch 
glückte, es folgte der zweite und ſo fort, bis auch 
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Poſener Tageblatt 


er ertappt wurde. Manch einer aber läßt ſich 
durch den Hinblick auf die zahlloſen Kriegs- 
gewinnler — übelſten Andenkens! — dazu ver⸗ 
leiten, durch Falſchmünzerei für ſich und die Sei⸗ 
nen ein bequemeres Leben anzubahnen. 


Mögen die Gründe, die zur Falſchmünzerei 
führen, noch ſo einleuchtend ſein, ſicherlich hat 
niemand das Recht, das Münzrecht, das alleiniges 
Privileg des Staates iſt, durch Anfertigung von 
Falſchſtücken zu verletzen. Tut er es gleichwohl, 
ſo muß er die ſchweren Strafen, die mit Fug und 
Recht auf Falſchmünzerei geſetzt ſind, tragen. 
Denn falſches Geld bedeutet für jeden Bürger wie 
für das große Gemeinweſen, den Staat, eine 
ſchwere Schädigung, da das Staatsvermögen 
durch falſches Geld ſchwer beeinträchtigt wird. 
Jeder Staatsbürger hat deshalb die Pflicht, 
gegen derartige Auswüchſe der verbrecheriſchen 
Neigungen ſeiner Mitmenſchen Front zu machen. 
Jeder wird ſelbſt gut daran tun, daß er kein fal⸗ 
ſches Geld annimmt oder weitergibt. 


Falſches Geld erkennt man meiſt an 
dem höheren blechernen Klang, auch an dem 
ſchwereren Gewicht. Es faßt ſich auch bleiig an, 
die Farbe der Münzen wird leichter ſchwarz; der 
Rand der Münzen iſt viel ſchärfer als der der 
echten Geldſtücke. Wer dieſe Merkmale ſorgfältig 
beachtet, kann ſich vor Schaden durch Falſchgeld 
ſchützen; aus dieſem Grunde haben wir an die 
Merkmale nochmals erinnert. hb. 


Achtung, Tageblattleſer! 


in 
Obornik, Rogaſen, Rahkwitz, Wollſtein, Tremeſſen, 
Schroda, Oſtrowo, Jarotſchin, Filehne und Mogilno. 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 


Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine 


Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 


in den oben angegebenen Orten — weitere folgen demnächſt — 


pünktlich noch 


in unſeren neue 


zu haben ſein wird. 


am Erſcheinungstage 
rrichteten Ausgabeſtellen 


In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, 

In Rogaſen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 

In Rakwitz: Herr Otto Grunwald, 

In Wollſtein: Herr Aurel Graſſe, Rynek, 

In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſkiego 9, 

In Schroda: Herr Geſchäftsf. Symoſek, ul. Dabrowskiego 29, 


In Oftrowo: Herr W. Guhr, ul. 


Zdunowſta 1, 


In Jarotſchin: Herr Ro b. Boehler, Krakowſka 11 a, 


In Filehne: Herr M. Kaſſner, 
In Mogilno: Herr J. Thomezek. 


Monatl. Bezugspreis: 
Bei Abholung in der Ausgabeſtelle 5.00 zt. Bei Zuſtellung durch Boten ins Haus 5.40 21. 


Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger, ſondern nur 


direkt in den Ausgabeſtellen! 


(Bei Beſtellungen durch die Poſt erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag jpäter). 


Beilage zu Mr. 214 


Wer seine Gesundheit le, 


stets Aneinp-Malzkalee! 


Deuticher Pfarrertag in Danzig. 


Der Deutſche Pfarrertag, die Bers 
tretung der geſamten deutſchen Pfarrerſchaft, be⸗ 
kundete ſein Intereſſe für den Oſten durch die 
Behandlung des aktuellen Themas „Das Oſt⸗ 
problem“ von Profeſſor D. Dr. Hans Koch 
aus Wien. Dieſer bekannte bejte Kenner des 
Oſtens, der auch ay pai letzten Kirchlichen Woche 
in Thorn einen Vortrag gehalten hatte, ſchil⸗ 
derte in wiſſenſchaftlicher Genauigkeit die religiöſe 
Lage in ae und zeigte Not und Aufgabe der 
orthodoxen, der römiſch⸗katholiſchen und der evan⸗ 
geliſchen Kirche im Oſten. 8 

Aus dem Oſten in den Weſten führte der Vor⸗ 
trag des . aus Breslau, 
Profeſſor D. Dr. ian, in der Aula der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule über „Die Wahrung der 
evangeliſchen Belange in der Defe 
fentlichkeit“, oder, wie man es, zugeſpitzt, 
ausdrüden könnte: Soll die Kirche Politik trei- 
ben? Die Kirchen und die Chriſten ſind in die 
Welt hineingeſtellt und müſſen ſich mit ihr aus⸗ 
einanderſetzen. Sie dürfen zur Sünde nicht ſchwei⸗ 
en, und darum müſſen die Kirchen auch dem 
taat gegenüber ihre Freiheit haben. Gerade 
aus der Gebundenheit an das Evangelium ergibt 
lich für die Kirche, für die evangeliſchen Organi- 
ſationen, für den Pfarrer und Ka evangeliſchen 
8 die Aufgabe, in aller Liebe, aber auch in 
aller Entſchiedenheit gegen alles vorzugehen, was 
den Bau des Reiches Gottes hindern will. 

Bei einem Empfang, den der Senat der Freien 
Stadt Danzig im Artushoj veranitaltete, ſprach 
der Danziger Kultusſenator Dr. Strunk über 
vie Danziger Kirche, die nach wie vor eine 
eien i der evangeliſchen Kirche der alt⸗ 


preußiſchen Anion iſt, entſprechend dem alten 

Grund as daß Staatsgrenzen keine Kirchen⸗ 

grenzen ſind. pz. 
v — — 


Die unbezahlten Raten — 
und ihre Folgen. 


ie „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg be⸗ 
richtet: 3 

Das Syſtem der Ratenzahlungen erfreut fiğ 
augenblicklich unter der Bevölkerung einer allge- 
meinen Beliebtheit. Die Not der Zeit läßt dieſes 
Syſtem gutheißen, das manchen ushaltsplan 
ins Schwanken bringen kann. s eben für 
ſtabile amerikaniſche Verhältniſſe gut iſt, braucht 
deshalb uns keineswegs nachahmenswert zu er⸗ 
ſcheinen. Denn wer kann ſich in unſeren ſchlech⸗ 
ten Tagen für Monate hindurch verpflichten, eine 
beſtimmte Summe zu bezahlen? 

Daß das amerikaniſche Syſtem der Ratenzah⸗ 
lung auch andere amerikaniſche „Gebräuche“ nach 
ſich ziehen kann, beweiſt ein kleines Abenteuer, 
das einen geradezu grotesken Charakter hat. 

Eine Firma aus der Umgebung von Bromberg 
hatte ihr Laſtauto nach Oſtrometzko geſandt, um 
dort Maren abzuliefern. Auf dem Auto befan⸗ 
den ſich einige Angeſtellte der Firma, die unter⸗ 
wegs ein Perſonenauto beobachteten, das ihnen 


—— 


Sonnenfag. 


OS. Liſſa, Sonntag, den 14. September. 

Das hätte ſich der große ſchöne Konzertgarten 
des kleinen Städtchens, der in dieſen trüben Sep⸗ 
tembertagen gewöhnlich in grauer vereinſamter 
Melancholie eingeſponnen lag, denn wohl doch 
nicht mehr träumen laſſen! 

Da waren ſie gekommen von fern und von nah, 
per pedes oder per Wagen, wohl die ganze Stadt 
und das ganze drumherum liegende Land, und 
füllten die weitläufigen Gänge und füllten die 
freundlich bereiteten Tiſche — ein wimmelnder, 
kribbelnder Ameiſenhaufen. Und die Herren im 
leichten, im gutgelaunten, im ſommerhellen An⸗ 
zug, und die Damen und Mädchen im luftigen, 
duftigen, im farbenfroh gemuſterten Kleid, denn 
— du lieber Gott, wer hätte das noch geglaubt! — 
der Himmel hatte honorigerweiſe fein netteſtes, 
fröhlichſtes, blitzblauſtes Spätſommerlächeln auf- 
geſteckt. Ein begnadeter Sonnentag dieſer Sonn⸗ 
tag! Und ſie ſchwatzten und lachten und ſchäkerten 
und ſagten einander freundliche Dinge. Und von 
hoher, allerhöchſter Politik war da — weiß der 
blaue Himmel! — nicht die Rede. Und indes 
man ſich in Warſchau und anderswo im Lande 
exploſionsgeladen an die Köpfe kriegte, und indes 
man drüben in Deutſchland erregte Wahlſonn⸗ 
tagsſchlachten ſchlug, indes koſtete man hier die 
ſanften, die cen Mu die abſolut ungefährlichen 
gut bürgerlichen Mußeſtunden, die einem dieſer 
ſelten ſeltene Sonntag beſchert. Eingefangen in 
einer roſigen Wolke fatter Behaglichkeit, losgelöſt 
für eine Weile von den alltäglichen Gemein⸗ 
heiten dieſer ach ſo ſchrecklichen Gegenwart. 

Der große Konzertgarten — oft, wie gejagt, 
in letzter Zeit von trüber Melancholie befallen — 
hatte allerhand neckiſche und gar wunderſame 
Verwandlungen mit fih vornehmen laſſen mijjen, 
die ihm in jeder Beziehung gut zu Geſicht 
ſtanden: 

Da war zunächſt gleich linker Hand unter den 
grün gepinſelten Kolonnaden ein improviſiertes 
Weinzelt aufgebaut. Mit grün⸗weißen Krepp⸗ 
papierbändern, Weintrauben, Girlanden und 
ähnlichen Flatterhaftigteiten luſtig umrankt. Ei, 
wie ſich da die Herrenwelt drängte, durſtig und 
trunkbereit, um ſich von den mit Recht ſo be⸗ 
liebten „zarten Schenkinnen⸗Händen“ gefüllte 
Bowlengläſer reichen zu lajien! Oder den ſüffi⸗ 
gen guten Rotſpon. Das lockte und ‚tief in 
ſchweren Karaffen, in rieſigen Bowlentöpfen, in 


leicht gebauchten Flaſchen und ſchuf turbulenten 
Andrang. 
Und nur ein weni 


weiter, jene geheimnisvolle 
teppichumhangene 


ahrſage ude der karten⸗ 
ſchlagenden „Zigeunerin“! Fernſte Vergangen⸗ 
heit und fernſte Zukunft, hier wurden ſie ge⸗ 
deutet bzw. garantiert richtig en he 
Nur hineinjpaziert, meine Herrſchaften. Pythia 
machte es gnädig und zeigte ſich von ihrer ange⸗ 
nehmſten Seite. Geld, viel Geld, Glück und ut 
ſtieg, eine reizende Reiſe und ſchlimmenfalls 
irgendwo in unwahrſ — 6 ferner Verwandt⸗ 
ſchaft ein kleiner Todesfall. Man durfte be⸗ 
ruhigt ſeinen Zkoty riskieren. 

Da war jenes blau bewipfelte, aromatiſch duf⸗ 
tende Kaffeezelt, das die Nachfrage kaum be⸗ 
friedigen konnte. Und das ſpäterhin noch mit 
ſagenhaften italieniſchen Salaten, üppigen 
Schwedenplatten und ähnlich lukulliſchen Lecke⸗ 
reien überraſchte. 

Durfte eine Würfelbude fehlen? Nein, keines⸗ 
wegs. Aber, was ſag ich — „Bude“. Ein 
phantaſievoll ausgeputzter, bunt in bunt ausge⸗ 
legter zauberiſcher Stand mit tauſenden netten 
„Dingelchen und Sächelchen“ neben tauſenden 
ernſthaften Angelegenheiten, deren Erwerb zu ge⸗ 
wagten Würfen reizen mußte. Spaßhafte Gummi⸗ 
na) fideler Arlefanz, neben hauchzarten 
Stickereien, Deckchen, Decken, Kiſſen und ſonſtigen 
edlen Handarbeiten — Objekte, von denen als 
Kenner nur mit einem hochachtungsvoll ge⸗ 
ſpitzten „. .. zückend“ zu reden wäre. Geknobelt 
wurde mit Hingabe, gewonnen mit Ausdauer — 
unerſchöpflicher Segen ergoß ſich. 

Auf erhöhtem geräumigen Pavillon hatte eine 
kleine Freiluftkonditorei ihre „Zelte aufge⸗ 
ſchlagen“. Feſtlich geputzt, gemütlich gerichtet, 
gut darin zu ſitzen und Schlagſahne zu ſchmecken. 
Gar nicht zu reden von jenen Torten: und 
Kuchengebirgen, jener Ne unnachahmlichen 
Pfirſichereme, jenen Makronen, Splittern, Baijers 
und was weiß ich, die in raumfüllender Breite 
appetitlich geſchichtet waren. Gewichtige Magen⸗ 
maſſagen im vielbeanſpruchten, zu zielloſer 
Schlemmerhaftigkeit AN Korpus ver- 
ſpürend, verließ da jo mancher ſchweren Gebeins 
dies gaſtliche Zelt. 

Hurtig mit Donnergepolter rollten in der 
Kegelbahn maſſige Kugeln. Ein fetter Aal, ein 
zartbrüſtiges Entchen, praktiſche Zweckmäßigkeiten, 
wie blaugewirkte Hoſenträger, männliche Socken⸗ 
halter und ſo, winkten den ſiegreichen Alleneune— 


Schiebern. Desgleichen lockte am umlagerten 

Scheibenſtand den königlichen Meiſterſchützen. 

Piff — paff machten die Luftbüchſen und ent- 

Bee ſchwirrend die farbig gefiederten kleinen 
eile. 

Da eilten adrette Zigaretten⸗ und Blumen- 
mädchen, da waren bunte Luftballöner, da gab es 
herrliche Spiele und Wettkämpfe um inhalts⸗ 
reiche Bonbondüten, und nicht zuletzt ein quietſch⸗ 
amüſantes Kaſperletheater für die Kinderwelt — 
zum Bauchhalten vor Lachen! 

Und da gab es ferner Muſik. Eine ganz 
famoſe, eine glorioſe, eine — wie ſagt man ſo 
ſchön? — ice Muſik. — Und als ſanft, wie 
der Morgen gekommen war, die Dämmerung ein⸗ 
ſetzte, als allenthalben da und dort die kleinen, 
ſorgſam umhüllten Lämpchen angingen und den 
großen, verwunderten Konzertgarten in ein ge⸗ 
fühlvolles py ire Licht Velen — da gab es 
auch Tanz. inen mit Andacht und Ausdauer 
getanzten Tanz auf der gleichfalls gan famojen 
diskreten kleinen Freilufttanzdiele, der ſich dann 
ſpäter im Saal fortſetzte. 

So rundete ſich denn alles zu einem harmoni⸗ 
ſchen, in ſich geſchloſſenen Feſttag. Und da, wie 
eingangs erwähnt, die in dicken Scharen er⸗ 
ſchienenen Gäſte einmal auf allen eigenen trauri⸗ 


gen Krimskrams der Zeit pfiffen, und da ſie gern⸗ N 


gewillt ihre Geldbeutel lüpften und gebefreudige 
Unſolidität walten ließen, ſo wurde es für den 
veranſtaltenden „Hilfsverein deutſcher Frauen in 
Liſſa“ ein . Ein klingender Erfolg, 
der ungeſchmälert wohltätigen Zwecken zufließt. 
Und dieſes Bewußtſein, einen guten Plan in eine 
gut gelungene Tat umgeſetzt zu haben, wird wohl 
auch die aktiven Vereinsangehörigen für all ihre 
Mühewaltung und Opferwilligkeit gut und gern 


entſchädigen. 
Büchertiſch. 


Diplomatiſche Unterwelt! Geheimgehaltene 
ſtaatspolitiſche Vorgänge em immer noch in der 
von den Nachwehen des Weltkrieges 1 
Welt von 1920/30. richtunggebend im Schickſal 
der Weltvölker. Aber was dringt davon an un⸗ 
ſere Ohren? Wirklich als Senſation, und zwar 
im guten Sinne, greift in dieſe Dinge 9 in 
das neue, ſpannungsgeladene Buch H. R. Bern⸗ 
dorff „Diplomatiſche Unterwelt“ (mit Wieder⸗ 
gabe von Geheimdokumenten im Anhang, Verlag 
Dieck & Co., Stuttgart, geheftet 5,50 Rm., ge⸗ 


bunden 7,50 Rm.). k 
großem Erfolgsbuch „Spionage“, das in 15 frem- 
den Sprachen überſetzt wurde, erfahren, wie Bern» 
dorff ein bisher ſprödes und unbekanntes Gebiet 
und ſein Weſen in blutvollem, dramatiſchem Vor⸗ 
trag uns Laien näherbringen kann. Dieſes Buch 
gebt noch mehr in das wirkliche Gegenwarts⸗ 
eben hinein und zeigt auf Grund ſonſt ſtreng 
verſchloſſener Quellen, was heute zwiſchen den 
Staaten wirklich Br wird. Da find die Ka⸗ 
pitel: Die Unterwelt der Diplomatie. Männer — 
Geſtalten — Schatten — — — Depeſchen aus 
Oberſchlefien. Mr. Roberts aus Liperpool — Das 
ijt die GPU. Der Tod des Capt. Reily — Der 
ruſſiſche GPll⸗Mann Kroſchko im Berliner Tier- 
garten — Mazedonien und der Diebſtahl des 
italieniſchen Codes in Berlin — Das Mädchen 
Dſchamileh. Frankreich ſchlägt England am Bos⸗ 
porus! — Schewki Bej ſchreit: „Attentat auf 
Kemal Paſcha!“ — Der geſtohlene ägyptiſche 
Prinz. er iſt gr — Major Kor tut 
eine Schuldigkeit. ie England Amanullah 
chlug — Indiſche Waffen. ie beiden Bücher 
er Simons⸗Kommiſſion — Herr Tſchan⸗Fu liegt 
auf dem Bauch. Engländer, Chineſen und Boro⸗ 
din — Salon Dora Grün. apan kämpft in 
Amerika — Deutſche Offiziere in fremdem Sold. 


Die Pferde ſind geſattelt — Depeſchen in der 
acht. — In wenigen Worten ift ſchle t zu ſagen, 
was dieſes ungewöhnliche Buch iſt. Die Men⸗ 


ſchen ſtehen überall auf dem Vulkan und wiſſen 
es nicht, und die Communiqués der Staaten 
übernebeln alles. Berndorff ſchreibt keine großen, 
gelehrten Wälzer, er erzählt wie bei einer Ziga⸗ 
rette, was vorging, was im Staatenkampf vor⸗ 
geſchickte Männer und Frauen erlebten und wie 
ich dann die Waagſchale der einzelnen Staaten 
chickſalsſchwer hob und ſenkte. Aber er erzählt fo, 
daß einem der Atem ſtockt und die d. Welk ver⸗ 
glimmt, und die ſogenannte friedliche Welt ſieht 
man mit einemmal in ganz neuem Lichte. Um 
die Welt weht der Sturm. Er fegt die Völker 
durcheinander, ein Hexentanz, ein Totentanz. Die 
Unterwelt wirft die Völker gegeneinander. Die 
Unterwelt tut ihre diaboliſche Pflicht. Ein Ge⸗ 
danke in der Nacht; Und wir? Sind wir all die- 
ſen Mächten ausgeliefert? Und von dieſem Bern⸗ 
dorff werden wieder nicht nur die Männer, ſon⸗ 
dern ebenſo die Frauen mitgeriſſen. Man fühlt: 
hier iſt einer, der ehrlich und ſelbſt erſchüttert er⸗ 
jäit, wie bunt und abenteuerlich, grell und dun- 
el die Welt durcheinandergeworfen wird, wäh⸗ 
rend der friedliche Bürger ſchläft. 


Wir haben aus Berndorffs 


entſpricht. 


in langſamem Tempo folgte, ohne den Abſtand 


zwiſchen den beiden Automobilen zu verringern. 
Man wunderte ſich darüber, maß aber xr Ange 
7 keine beſondere Beveutung be 
Oſtrometzko hielt das Laſtauto, und die mitaki. 
tenden Perſonen gingen in ein Reſtaurant. 

Nach einiger Zeit hörten ſie plötzlich das An⸗ 
fahren eines Autos, und als ſie vor das Gebäude 
traten, bemerkten fie, daß die Inſaſſen des Per: 
fonenautos das Laſtauto durch eine Kette an 
ihrem Wagen befeſtigt hatten und damit ange 
ten waren! Es wurde ſofort die Polizei bena 
richtigt, die eine Unterſuchung einleitete. Die 
Waren wurden ſchließlich unweit des Gaſthauſes 
in dem Straßengraben gefunden, während das 
Auto verſchwunden blieb. 

Erſt nach langen und mühevollen Unterſuchun⸗ 
zen gelang es der Polizei, dieſen unerhörten 
Autoraub aufzuklären. E ſtellte fih dabei Her- 


aus, daß das Auto noch nicht völlig bezahlt und & 


die betr. Firma mit einigen Raten in Rückſtand 1 
geblieben war, Da alle Mahnungen nichts hal⸗ 
fen und der Autohändler weder zu ſeinem Gelde 
noch zu ſeinem Wagen kam, griff er zu dem Mit⸗ 
tel eines Gewaltſtreichs: Er ließ durch ſeine Leute 
das Auto verfolgen und entführen. — Ueber die 
dag le Les ſeiner Handlungsweiſe wird 
och jetzt das Gericht entſcheiden. 


— — 


Wieviel lüſſigteit braucht der menſch? 
Die Herzkrankheiten nehmen von Jahr zu Jahr 


bedenklich zu. Zweifellos iſt an dieſer Erſchei⸗ 


nung auch die Anbedachtſamkeit ſchuld, durch zu 
große Flüſſigkeitszufuhren das Herz über das 
erträgliche Maß zu belaſten. An ſich kommt 
der Menſch im Verlaufe eines Tages 
mit einer Flüſſigteitsmenge von 
anderthalb Litern aus, eine Menge, die 
ſtrenggenommen zwar den täglichen Bedarf des 
Organismus nicht befriedigt. Der Ausgleich wird 
jedoch völlig hergeſtellt durch die Zufuhr von 
Lebensmitteln, die bekanntlich gleichfalls bis zu 
einem gewiſſen Grade Feuchtigkeitsmengen anf- 
weiſen. Ein Teil des Obſtes birgt beiſpielsweiſe 
bis annähernd 90 Prozent Waſſer in ſich, bei 
Fleiſch iſt der Waſſergehalt ungefähr um 20 Pro⸗ 
zent niedriger. Bei Gurken belaufen ſich die 
feſten Beſtandteile ſogar nur auf etwa drei Pro⸗ 
zent. Die in den Nahrungsmitteln enthaltenen 
Flüſſigkeitsmengen mitgerechnet, nimmt der 
Menſchtäglichmindeſtens z wei Liter 
Waſſer zu ſich. Häufig aber handelt es ſich ſo⸗ 
gar um zweieinhalb bis drei Liter, ein Quantum, 
das vollkommen den Anſprüchen des Organismus 
Wird dieſes Quantum durch zu vieles 
Trinken um ein Weſentliches überſchritten, dann 
entſteht die Gefahr, daß die Herzpumpe. 
die die Flüſſigkeit weiterleiten muß, ſchli eb: 
lich ihren Aufgaben nicht mehr ge⸗ 
nügen kann. Herzkranke müſſen ſich deshalb 
ganz beſonders davor hüten, die Kräfte der Herz⸗ 
pumpe zu überſteigern. Das gleiche gilt für die 
Perſonen der älteren Lebensklaſſen. Aber auch 
der geſunde Menſch darf feinem Her- 
zen nicht zu viel zumuten, da ſich Verſün⸗ 
digungen ſchon in verhältnismäßig kurzer Zeit 
ſchlimm rächen können. 


Beſtellungen -g 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Ottober d. Js. 
erden von den Brieſträgern vom 15.25. September 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6 
ber jederzeit entgegengenommen. 


wert ae.. Daß Mh Die Balken biegen." JEEE ECRANE Mir engel ei an cin Zee man As Kara ar, Fern, eier rn ſich die Balken biegen.“ 


Luſtige Anekdofen 
vom großen Jäger Stein. 


Haſen 


„Hört,“ ſagte Stein, wie ich einſt im Schwaben⸗ 
lande Hafen jagte. Es ijt wenig bekannt, da 
Haſen eine grope Vorliebe für „Ann 


haben. Ich erfuhr durch einen alten Jäger von 
Ser Tatſache und machte fie mir gleich zu nutze. 
Nämlich ich ging auf eine Chauſſee und ſtreute 
auf jeden der vielen weiß geſtrichenen Steine, 
die dort an den Grabenfanten aba le find, 
eine Priſe Schneeberger Schnupftabak. Die Hafen 
kamen in der Dämmerung zahlreich herbei⸗ 
green und ſchnupperten lüſtern: Donnerwetter, 
das ſcheint ja ie alter, echter Schneeberger zu len: d 
Dann nahm jeder einen tüchtigen Zug, 
ars der nieſen an Be, 
— rijit Steinkante m jeden Stein 
— A cet ch drei oder vier Haſenleichen. Ich 
fuhr mit einem großen Leiterwagen die Chauſſee 
7 1 5 und fand Schritt für Schritt ſo zahlreiche 
Beute, daß der große Wagen in kurzer Zeit ge⸗ 


füllt war. 
Löwen 

„Hört,“ ſagte Stein, „wie ich einſt in Afri fa 
im Buſch mit Löwen zuſammengeriet. Ich war 
auf einem „Treck“ begriffen. Seelenruhig ich 
ich eines Nachts in meinem erſten Wagen, als i 
geweckt wurde durch das Schreien meiner Zug⸗ 
tiere, acht Eſel, die 3000 jent ängſtlich um den 
Wagen drängten. hielt Umkhen und bes 
merkte viele grobe, Sh dende ae die mi 
ringsum aus der Dunkelheit anſtarrten. Es war 
ein Kranz von Augen um mich: Löwen, 
nichts als Löwen! Hunderte von ihnen! Ich 
griff zu meiner Flinte und nahm mir ein Augen⸗ 
paar nach dem andern vor. Löwe auf Löwe fiel 
unter meiner ſicheren Hand. Ich zählte 68. Doch 
andere traten an die Stelle der Erlegten und der 
feurige Augenring ſchloß fih enger und enger. 
Der Lauf meiner Flinte glühte. Meine Munition 
ging zur Neige. Ich ſann auf Flucht. In dem 
pechrabenſchwarzen Dunkel ſpannte ich meine 
Eſel ein, die angſtvoll durcheinander rannten, 
ſchoß eine Lücke durch die Löwenherde und jogte 
davon. Und nie hatte ich Eſel ſo rennen ſehen. 


dabei senen 


{ng Sicherheit Air 


ch Schritte heran, 


Poſener Tageblatt 


* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet morgen, Mittwoch, zu gewohnter t 
Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 


weniger wichtige Angelegenheiten, darunter 


die Feſtſetzung von Fluchtlinien und die 
Beſtätigung von Abſchlußrechnungen. 


Die letzte Mietſteigerung für Einzimmer⸗ 
wohnungen. Mit dem 1. Oktober d. Is. erreichen 
auch die Mietſätze für Einzimmerwohnungen die 
volle Höhe, d. h. 100 Prozent der mit 1,23 um- 
gerechneten Vorkriegshöhe. Eine weitere Steige⸗ 
rung der Mieten gibt es, einſtweilen wenigſtens, 
nicht mehr. 


ahren 

Ei ber von e en iſt u 
der Ainet frei. Für unbeſchränkte Anzahl von 
Rundfahrten ge jedes Kind 10 Groſchen pre 
den Auen achmittag. Sehr intereſſant wird 
der Ritt au) Kamelen find Schildkröten ſein, die 
um die Wette amei werden. Bei ungünſtigem 
Wetter findet das ne gen am Sonnabend, 
20. d. Mts., ſtatt. Mittelloſe Kinder haben freies 


Reiten und ahren. 

Erhöhung des Salzpreiſes. Von heut, Diens- 
tag, 15 beträgt der Eimelpreis für 1 Kilogramm 
. gen er bisher nur 
1 betrug. Es ift dies zwar nur eine 
Heine reiserhöhung, aber immerhin eine Preis- 
erhöhung, die ja bet anntlich immer erſt bei 

Monopo waren eginnt. 


X Die Einlagen in der Poſtſparkaſſe. Die Ein- 
lagen in der N ſind im Auguſt wieder 
eſtiegen. Die PRO, hat im Laufe dieſes Monats 
a neue Sparbücher Kr er fo bah deren 
am 31. Augu b enen ch > 
Ar Sparbücher 551270 betru 
Spargelder ſind in dieſer Zeit um 3 558 5 300% 
eſtiegen und beziffern ſich zuzüglich der valori⸗ 
vr Gelder — 233 667 492 91 loty. 


Eine Million Arbeitstage verloren. Das 1 
Sa lhe Hauptamt hat eine a wor | 
der Streiktage im Jahre 1929 angefertigt, woraus 
ersichtlich iſt, daß während dieſer Zeit 499 mal in 
4000 Betrieben geſtreikt wurde. Insgeſamt ſtreikten 
215 564 Perſonen, wodurch ungefähr eine Million 
Arbeitstage verloren gegangen ſind. Alle dieſe 
ale von Arbeitsniederlegung find auf wirtſchaft⸗ 

icher Grundlage entitanden. 


X Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen iſt nach 
den letzten amtliche 5 rn z auf 173000 ge- 
peet nachdem * Auguſt rund 

300 betragen hatte. Der Höchſtſtand der Ar⸗ 
Beitstofigfeit war in dieſem Jahre gegen Mitte 
März mit 296 500 bei den ſtaatlichen Arbeits⸗ 
e regiſrrierten Erwerbsloſen 
erreicht. : 1 


X Die Unterhaltskoſten in Polen. Nach den 
Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes geſtalteten 
ſich die Unterhaltskoſten in den einzelnen größe⸗ 
ren polniſchen Städten im Monat Juli in nach⸗ 
ſtehender Weiſe (als Grundlage der Berechnung 
iſt das Jahr 1927 mit 100 Prozent angenom⸗ 
men): der Index für ganz Polen beträgt 84,7, für 
Warſchau 87,0, Lodz 82,8, Soſnowice 89,0, Lublin 
78.1, Wilna 85,6, Pofen 86,4, Bromberg 
90,1, Kattowitz 87,1, Krakau 87,6, Lemberg 78,6. 


ornſteinſ yr rbezirke in der Woje⸗ 
RI S 05 ami s einer Verfü ung 
des ewoden Ber 2 Juli 1930 ift die 
ber. An min ns wieder in —.— rte einget i 
konzeſſionierten Meiſter, denen 
En 1 Berwaltun sbehörde erſter nitang “= 
Bin dort feit dem 1. 


Bezirk zugewieſen i 
Mts. ihr Vewerde ausüben 


Stunde auf ‚Stunde ging es in einer tollen Heb 
agd durd die Wille Nie hätte id, den Efein 
olhe ne: ugetraut. Endlich graute iir 
glan en, und da fa ich die Urſache, ob Ihr pa 

t oder nicht: in der Finfternis hatte ih a 
Biete ar acht Eſel acht rieſige Löwen di 
geſpannt.“ 


„Hört,“ ſagte Stein, ie ich in Indien auf die 
. d ging. Man jagt dort bekanntlich bei 
Tage mit großem Aufwand an Treibern und Tie⸗ 
ren vom Rücken rieſiger Elefanten aus. Dr mar 
85 mich eine viel zu e Sache. 
and meinen eigenen Trick ſagte nid ja 
leichter ift der Tiger des Nachts zu Jagen, denn 
eine alllhenden aubtieraugen leuchten dann 
on auf hundert Schritt Entfernung wie zwei 
W U TORGeEN, ch brauchte nur einfach in 
die Mitte zu zielen, und der Tiger i t mit 
Gehirnſchuß. Mit dieſem Ber- |1 
fahren habe ich e Erfol e gehabt. Aber denkt 
— als ich nach e hide ahren abermals na 
Indien fam, da waren die : ger e au 
einen fabelhaften ven FR sperren et fie famen 
immer zu zwei, m. eitie kniff dann das 
eine Auge zu 1 * Kuge unſchädlich 
zwiſchen den bei — 455 hindurchging.“ 


„Hört,“ "he Stel 75 ig UN. 1 Nieder⸗ 


bayern die aſanen üpertätpe aſanen 
ſind bekanntlich eine 08 19 ne r noch 
eine neugierige Geſellſch 80 fg eln vorſichtig 
jeden Baum auf in deſſen u dete ch ein Faſanen⸗ m 
volk niedergelaſſen hatte. 8 ich auf zehn 
egann ich luſtig zu pfeifen. die 
neugierigen Vögel äugten umher und verrenkten 
dabei komiſch die Hälſe. Nun ſetzte ich mich ſchnell 
in Lauf und rannte haſtewaskannſte immer um 
den Baum 1 ämtliche Faſanen ſchauten 
mir aufgeregt nach. Sie mu PR bei dem raſchen 
Rundlauf fortwährend 927 2 pfe drehen, Schließ⸗ 
lich hatten fie fih dabei die Köpfe ganz a 
gedreht und fielen tot vom Baum, wo ich fie dann 
zu Dutzenden aufſammeln konnte.“ 


Wildſäue 
„Hört,“ ſagte Stein, „wie es mir einſt in Oſt⸗ 
preußen mi den Wildfäuen erging. ch hatte 


einige Tauben geſchoſſen und war, nur mit einer 
leichten Vogelflinte bewaffnet, auf dem Heim⸗ 


PR 15 Oeffentliche 3 von- Fundgegen⸗ 
änden. Am Dienstag, 23. Mts., findet um 
9 Uhr vormittags im äbtiſchen olizei⸗ 
amt eine öffentl. iche Verſteigerung von Gegen⸗ 
händen jtatt, die im Jahre 1927 gefunden wur⸗ 
den. Es werden u. a. drei Handwagen und ſechs 
Fahrräder verſteigert. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 17. September: 5.38 Uhr und 18.10 Uhr. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh + 0,60 Meter, gegen 

+ 0,62 Meter geſtern früh. 

Ti Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Füllen 
wird ärztliche ilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
n Haß der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich. 
trake) Telephon 5555 erteilt. 

4 en ge der Apotheken vom 13. bis 

eptember. Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, 
Ei, en pieäynfti 1, vn pod Eskulapem, Piac 
aue 13 pteta d Zkotym Lwem, Stary 

Rynek 75, Apteta C Petite ul. Chwali⸗ 
2 76; Lazarus: Apteka 5 arku Wilſona, 

Maria, Focha 47, A2 Y 4 85 a Mickiewicza, 

u ickiewicza 22; Apteka Fortuna, 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt 
gaben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenha n, (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apothete in 
Glöwna, die Apothete in Gurtſchin, ul. Mariz. 
pona 158, die Apotheke der Ei enbahnfranten» 

118 St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 

e, ul. Pocztowa 25. 


RD 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, 16. September. 
Heut früh 7 Uhr: Temperatur 14 Grad Celſ. 
Weſtliche Wut Barometer 754. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 25 Grad, niedrigste 
14 Grad Cell Niederſchläge 10 Millimeter. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 17. September 


Berlin, 16. September. Für das mittlere 

Rardpeutſchländ: Wechſelnde Bewölkung und ziem⸗ 

kühl mt Neigun zu etwas Regen. Südweſt⸗ 

li e bis 1 Ei nde, — Für das übrige 

Deutſchland: Im Norden veränderlich und na⸗ 

ment 3 an ® Kuſte leichte Negenſülle. * Gi: 
den zeitweiſe heiter. Ueberall ziemlich küh 


Rundfunkede. 


Nundſunkprogramm für Mittwoch, 17. September. 
Poſen. 7.30: Aktuelle Nachrichten. 13: Zeit⸗ 
ignal. 13.05: Grammophon⸗Konzert. 14: Bör⸗ 
en: und Marktnotierungen. 14.15: Landwirt⸗ 
Ida tliche Berichte. 17.30 bis 18: Kinderſtunde. 

is 19: Von Warſchau: Nachmittags⸗Konzert. 

155 Bei rogramm. 20.15 bis 20.30: „Silva re- 

rum“ (Jahrestage — Aktuelles). 20.30 bis 22: 

Konzert pisar 88 85 22.15 bis 24: Tanzmuſik 

aus der „Polonia 
Breslau- Gleiwitz 15.35: Von Gleiwitz: Stunde 

des Landwirts. 16.15: Von Gleiwitz: Belgiſche 

Mujit auf Schallplatten. 17: Von Gleiwitz: Spa⸗ 

nij 72 — 17.30: Elternſtunde. 19: Von Glei⸗ 

witz: Italieniſche Stunde 20: Das Duell in 

Groß⸗Gautſch. Ein heiteres Hörſpiel nach Dickens⸗ 

ſchen Motiven von Hans Aufricht⸗Ruda. 22.30: 

Aufführungen der Breslauer Oper (Theaterplau⸗ 

derei von Dr. Peter Epſtein). 22.45: Kabarett 

auf Schallplatten. 


Königswuſterhauſen. 9: Schulſunk. 12: Schall 


platten⸗Konzert. 14.45: Kinderſtunde. 15.45: 
Frauenſtunde. 16.30: Von Hamburg: Nachmit⸗ 
tags⸗Konzert. 20: Von Breslau: 

„Das Duell in Groß⸗Gautſch“. 21.20: Von Bres⸗ 
lau: Neues Leben. Anſchließend: Uebertragungen 
von Berlin. Nach den Abendmeldungen bis 0.30: 
Von dem Dachgarten des Cafe Berlin: Tanzmuſik. 


Arſendung: 


wege, als plötzlich ein Fri ching quietend durch en durch 
DR nterholz brach. Se lune langſam daher, 
und hinter ihm trottelte grunzend ein mächtiger 
Keiler, gewappnet mit furchterregenden Hauern. 
Er hatte des Friſchlings Ringelſchwanz im 
Maul und wurde vom Friſchling 1 ge⸗ 

ührt, denn er 2 war blind, wie ich bald er⸗ 
. Dem tilting eins mit dem Flinten⸗ 
kolben hinter die Ohren zu geben, ſo daß er leb⸗ 
los ins Gras purzelte, war für mich das Wert 
eines Augenblicks. Der uralte Keiler hatte dabei 
den Ringelſchwan a laſſen. Er ſtand jetzt 
und pflilgte mit | en gefährlichen Stoßzähnen 


wütend den Boden. Ich aber ſtopfte ſchnell den 


Friſchling in meine Jagdtaſche, nachdem ich ihm b ü eh 


das Schwänzchen abgeſchnitten hatte. Dann hielt 
en dem tobenden Keiler 
augenblicklich, als er das 
ne i 4 — im Mante ſpürte, und 
tek fih nun am Mingelſchwänzchen ruhig von mir 
u Haufe ühren in einen Schweineſtall hinein, 
jahrelang als jagdliche Sehens- 

würdigteit gelebt hat.“ 


ich das Ringelſchw 
vor. Er beri le fie) 


.. und Teufel. 
n 1 7 agte Stein, „welches Abenteuer ich 
ein nen Jagdzügen im Papuglande er- 
lebte e len Se ich oft in einer Jagdhütte, 


die in dem Rufe ſtand, einen ſchwarzen Teufel zu 
beherbergen, der argloſe Jäger, die in der Hütte 
fampierten, zu erwürgen 5 


ich beſonders dringend 
Ait es Vollmonds, ſagte man mir. Ich ließ 
aber nicht verblüffen und legte mich ſeelen⸗ 
ja ig, meine Piſtolen in greifbarer Nähe, in der 
Ge ah emas Steh Da, mitten in der Nacht 
reckliches. Ich erwachte plötzlich 
Bett⸗ 
„So⸗ 
Nichts 
ir zeigen!“ 


legte. Einſt wurde 
ewarnt. Denn es fei die 


geſchah etwas 
und ſah im 
rande zwei rieſengroße Hände 
fort die Hände weg oder ich 
rührte ſich. 
brüllte i 

rei folgte, leider aber aus meinem eigenen 

unde, denn die vermeintlichen Hände waren 
meine Füße.“ 


blaſſen Mondſchein unten am 
Ich ſchrie: 
ſchieße!“ 

„Lump, das werde ich 


Büch rtiſch. 
Neue Elternbücherei. Herausge 
Joh. Prüfer, e Verlag von $ 
in Leipzig und 


eben von Dr. 
G. Teubner 


und gab Feuer. Ein greller Schmerzens⸗ 


e dee Radikale Preisermäßigung! 
| bis zu 50 pià der Normalpreise 


ie aller Abteilungen 
Bitte um Ihren werten Besuch 
o hne auß zwang 


Zugmuni Wiza 
Poznan. 27 Grudnia 5 


21. Staatliche Ulaſſenlotter⸗ 


5. Klaſſe. — 6. Tag 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 
10 000 Zloty auf Nr. 140 594 


5000 Zloty auf Nr. 73 343. 
3000 Fioty auf Nr. 151630. 152 153, 165 599. 
2000 Zloig auf Nr. 75 864, 114 534, 120 063, 


133 013, 163 275. 

1000 Zloty auf Nr. 26 996, 38 001, 59 297, 80 123, 
99 461, 102 763, 106 082, 108 202, 189 191. 

600 Zloty auf Nr. 7956, 16 324, 20 167, 
36 512, 44 282, 60 510, 70 331, 93 522, 
139 756, 184 201, 201 519. 

500 Zloty auf Nr. 6728, 7781, 8915, 9715, 10 769, 
13 471, 15 300, 19 545, 25 498, 28 466, 30 167, 30 724, 
31 956. 35 870. 38 937, 40 510, 43 573, 46 130, 47 720. 
55 806, 61 352 64 667, 69 135, 73 376. 76 153, 82 489, 
83 512 90 328, 94 1 32, 103 Dis, 104 953, 113 394, 
115 845, 116 318, 116 456, 118 136, 123 331, 128 335. 
126 851, 130 296, 132 972, 137 363. 142 772, 145 865, 
, 153 132. 153 144, 158 640. 155 508, 159 207, 
5, 162 586, 164 685, 165 157, 169 002, 169 127, 
172 872, 177 169, 177 629, 181 306, 184 475, 

189 014, 191 554, 197 890, 199 409, 203 000. 

204 489, 206 807. 


Nachmittagsziehung: 
10 000 Zloty auf Nr. 26 786, 85 587. 


35 527, 
124 339, 


204 185, 


5000 oty auf Nr. 61 716, 104 977, 175 434. 

otn auf Nr. 64 584, 138 663, 197 297, 
62000 loty auf Nr. 117 559, 192 668. 
1000 Jiotn auf Nr. 26 154, 20 893, 55 824, 57 316, 


169 858 ir 795. 
600 auf Nr. 2361, 17 349, 21498, 29 989, 
32 902, 118 4, 48 218, 75 171, 75 201, 79 492, 80 892, 
88 527, 97 311, 107 333, 111.099, 120 092, 158 267, 
aa 273 = 949, 178-991, 187 328, 
auf Nr. 820, 2099, 2780, 5773, 15 128, 
17 40 240 3, 26 900, 31 887, 34 375, 35 199, 35 932, 
45 169. 46 906, 50 597, 55 897, 57 590, 61 916, 62 116, 
67 247, 70 582, 71 226, 74 121, 79 576, 81 166, 81 663, 
88 954, 90 198, 91990, 95 862, 97 947, 100709, 
1 940 Fi 018, 117 386, 119 624, 120 695, 
040, 124 124 927, 125 659) 126 062, 
127 642, 133 721 135 166. 136 698, 144 317, 
u 473, 152 765, 159 757, 161 135, 162 229, 
169 801, 169 816, 171 938, 172 034, 172 509, 
187 =i 193 138, 197 342, 198 324, 199 886. 
03 308 


Lose Zur U. Nl. aer Huuptzlehune 


sind noch zu haben! 
. 9. Septemb. bis 14. Oktob. = 30 Tage! 


85000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618000 z. 


Kollektur der Staats-l.otterie 


Julian Langer, Poznan 
Zentrale Wielka 6 — Telefon 16-37. 


— 
— 
5 
NE 


201 057, 


Rino- programm. 
Kino Apollo. Die Jagd nach Millionen — Ton- 
ilm 


Kino Metropolis. Liebe auf Umwegen. 

Kino Wilſon. Die indiskrete Frau. 

Kino Renaiſſance. Die Der olgung. 

Kino Stylowe. Wovon Mädchen träumen — 
„j) y ⁵ĩðd TI!!! een EA. une 


ug, zur derung häuslicher ehen 

“ (Geſchäftsſtelle: Leipzig⸗N. pese 
Gelenk. 7) hat im vorigen Jahre ein gr 
Preisausſchreiben zur Erlangung guter „ 
9 ahrungen“ veranſtaltet. Weit über 

„Erziehungserfahrungen“ ſind ihr dadurch zu⸗ 
get ofen. Da die gels bereits ſeit ca. 15 
ahren ſolche praktiſche Erziehungsfälle ſammelt, 
verfügt ſie jetzt über außerordentlich viel der⸗ 
artiges Material. Dieſen reichen päda⸗ 
auen E en Erfahrungsſchatz will ſie jetzt 
allen Eltern durch eine Sammlung sira und 
volkstümlicher Erziehun Nile e zugänglich 
machen, die fie unter dem Titel „Neue Eltern⸗ 
erei“ im Verlag B. G. Teubner, 
Leipzig und Berlin, erſcheinen läßt. 


Bisher ſind erſchienen: Heft 1: Erziehung 
der Jüngſten. (1.—3. ie Prakti A 
Eltern⸗Erfahrungen. Gef. 770 hrsg. von Dr. Jor 
hannes Prüfer. Kart. 2 


Die Erziehung in den a drei Lebensjahren 
ift entſcheidend fürs ganze Leben. In 7 
früheſten Kindheitsperiode kann durch falſche 
iehung unſagbar viel 1 werden. Darum 
foen alle junge Eltern bemühen, die üb⸗ 
5 en Erziehun Ei er zu vermeiden 

ihr Kind vom en Vierteljahr an ri ch tig 
35 behandeln. Das vorliegende Heft zeigt, 
wie zahlreiche erfahrene Eltern in 
den verſchiedenſten Situationen ihre Kinder mit 

utem rfolg erzogen haben. Es werden 3. B, 
chandelt: Eigenſinn, Ungehorjam, erſre Unwahr⸗ 
heiten Daumenlutſchen, Nägel kauen, Naſchhaftig⸗ 
keit, Bettnäſſen Falte en uſw. Heft 2: 
Das Backfiſchalter. Erzie A ae und 

ilfen. Von Thereſe Roth. Kart. 2 Rm. Die 

ae ift für das junge Mädchen die ſee⸗ 
117 Ba Epoche. Sie bietet daher 
zahlloſe rziehungsſchwierigkeiten. 
Im vorliegenden Heft hat die Verfaſſerin unter 
Benutzung der geſamten einſchlägigen Literatur 
ſowie auf Grund eigener pfychologiſcher Er: 
hebungen und vor allem aus ihrer langjährigen 
Erziehungsarbeit an jungen Mädchen heraus 
alles Weſentliche behandelt, was Eltern mo: 
derner Backfiſche wiſſen möchten. 
Liebe, Vertrauen und „emporbildendes Verſtehen“ 
ijt der Leitſtern, der über dem ganzen Buche 


erlin 1930. Die „Deutſche Ge» leuchtet. 


una BE a 
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(Schlusskurse) Posener Börse. 


Das internationale Kapital e Weck 
in der oberschlesischen Industrie. . arm 


Der deutsche Aussenhandel 


im August. 
Berlin, 16. September. (R.) Der deutsche Aussen- 


handel schliesst im August mit einem Ausfuhrüber- 50% Konvertierungs-Anleihe (100 zl) .006 
Schuss von 175 Millionen Reichsmark ab, Die Aus- Der geringe polnische Anteil. 5 Eisenbahnanleihe (100 ei 2 E 
fuhr (970.8 Millionen Reichsmark), die bereits zum 6) PR Bk) sii Moe 
Yormonat eine Zunahme um 40 Millionen Pe ee V Der Anteil des internationalen Kapitals an der | 36,6 Prozent; damit steht dieses noch * Ei Yona oui, ‚d. St, Posen, (100. Schw. Fr.) — 188.005 
riahren hatte, ist im August um ee s an oberschlesischen Industrie geht aus folgender Zu- aus an erster Stelle. In weitem ER 0 der In zt 7 Obligat der stadt Posen (100 G.-zl)v. ne IR 2 
eichsmark gestiegen, und ana in 8 . sammenstellung hervor: das französisch-belgische Kapital, das im Verhältni PT d; Stadt Posen (EI en 96.00 +] 96.008 
"ertigwarenausfuhr (plus 33 Millionen Reichsmar Eisenindustrie Zinkindustrie Bergbau zur Vorkriegszeit wesentlich zugenommen hat. Dollarbriefe der Posener Land 115 2 Da 37800 42.008 
die Zunahme entfällt hauptsächlich auf Textilfertig- | Deutschland 18% 6% 6% Besondere Beachtung verdient die Tatsache, dass w Konvertierungspfand. d. sch. ( + 


Waren (plus 26 Millionen Reichsmark). Die Ausfuhr polnisches Kapital an der oberschlesischen Industrie | 8 Amortisations-Dollarptandbriefe 


Oesterreich und die 


von Rohstoffen ist zurückgegangen (minus 13.6 Reichs- | Of hachoslowäkei 20% 15% Ta nur einen sehr geringen Antell hat. In der Eisen- Notierungen je Stück: bob 
mark). Die Einfuhr beträgt 795.5 Reichsmark, 3 Frankreich und Belgien 20 % 30% 21,0% industrie beträgt er 12 Prozent, im Bergbau 10,6 Pro- 4 — r W r 
2 40 Millionen auf Lagerabrechnumgen von a u. Vereinigte Staaten =, 37 % — zent, während in der Zinkindustrie überhaupt keine 1 Re i00 3 €, ei 
un noch een, een u e England 5 12% er polnische Kapitalbeteiligung vorhanden ist. ho Posener Vort: “Erov. Obligat 5 Ni) 1 
y Polen 12 aii 10,6 70 „ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. P -= 
man die zu einer Ueberhöhung der Einfuhrzahlen im = Er Dramien-Dollaranleihe Serie Il (5 Dollar) | 60. 000] 60.006 
Juli und August führenden Zollabrechnungen im Lager- | andere Gruppen 6,9 % Neue Regierungsaufträge “Prämien. Inrestterungsanleihe (100 Grz) | — | — 


verkehr aus, so ergibt sich im Vergleich zu den Vor- 
monaten sowohl für Juli als auch für August eine 
Abnahme der Einfuhr um jeweils etwa 30° Millionen 
Reichsmark. Ohne die Korrektur der Anschreibungen 
aus dem Lagerverkehr ist die Einfuhr im August um 
113.6 Millionen Reichsmark niedriger ausgewiesen als 
im Juli; abgesehen von den lebenden Tieren weisen 
sämtliche Warengruppen in der Einfuhr einen gerin- 
geren Wert als im Vormonat auf, und zwar die 
Gruppe Lebensmittel und Getränke um 60.4, die 
Gruppe Rohstoffe und halbiertige Waren um 41.5 und 
die Grupp Fertigwaren um 13.5 Millionen Reichsmark. 


U 
Die Landwirtschaft und die mittel- 
fristigen Kredite. 


MV Es ist eine bekannte Tatsache, dass die polnische 
Landwirtschaft (wie Übrigens auch die deutsche) von 
der Last der kurzfristigen und im Herbste fälligen 
Kredite sprichwörtlich erdrückt wird. Der Stand der 

stigen Verbindlichkeiten der polnischen Land- 
wirtschaft allein den landwirtschaftlichen Instituten 
für kurzfristige Kredite gegenüber betrug Anfang 
Juni 661.5 Mill. zł, wovon 277.5 Mill. 21 konvertiert 
oder prolongiert werden müssen. In diesem Betrage 
sind die Verpflichtungen der Landwirtschaft gegen- 
über Privatpersonen nicht inbegriffen, Falls in ab- 
sehbarer Zeit keine Konvertierung der kurzfristigen 
Kredite in langfristige oder zumindestens mittelfristige 
erfolgt, wird mit den schwersten Folgen gerechnet, 
zumal die polnische Landwirtschaft heute zu Wucher- 
zinsen (in vielen Fällen bis 36 Prozent) bei Privat- 
personen borgt. Ueber dieses Problem zerbricht man 
sich heute in den zuständigen Ministerialressorts die 
Köpfe, ohne jedoch eine annehmbare Lösung gefunden 
zu haben. Den ersten Schritt zu einer Lösung dieser 
Frage hat die neugegründete „Zjednoczony Bank 
Ziemiański“ gemacht. Falls diese jedoch keine aus- 
reichende Unterstützung durch die Regierung erhält, 
dürfte sie ihre grossen Pläne bezügl. Umgestaltung 
des Kreditwesens in der polnischen Landwirtschaft 
kaum durchführen können. 


(Leider ist diese Aufstellung nicht ganz zuverlässig, 
da in der zu 19 1 05 ein Ben von > Prozent für die Bisenindnstrie. s 8j H ———ß 
fehlt. Immerhin gibt die Aufstellung zumal auch in n der polnischen Eisenindustrie und dem t 
den beiden anderen Industriegruppen ein wertvolles MARE irie eA schweben Verhandlungen über industrieaktien. 
Bild von den gegenwärtigen Kapitalverhältnissen in | neue Regierungsbestellungen im Umtange von 12 000 t. — 
Oberschlesiens Industrie. — Die Red.) die sich in der Hauptsache auf Eisenbahnschienen 

Aus den Ziffern ist ersichtlich, dass das deutsche | erstrecken sollen. Wie verlautet, dürfte es sich dabel | Bank Polski 
Kapital in der oberschlesischen Eisenindustrie auf | um eine Art Kompensationsvertrag handeln, indem das Bk. Kw. Pot. 
weniger als die Hälfte zurückgegangen ist. Es folgen | Yerkehrsministerium für die ihm gelieferten Eisen- | Begw Spar. 65.004 
der Höhe des Anteils nach Oesterreich und die | yahnschienen den Hütten entsprechende Mengen P. Be Handi, 
Tschechoslowakei, Frankreich und Bel. Schrott zur Verfügung stellen wirde. 
gien, und erst in weiterem Abstande Polen. In 
der Zinkindustrie steht das amerika- Zinklieferungen nach Russland. Arkona 
nische Kapital an erster Stelle, gefolgt von dem i i 
französischen und belgischen, mit dem es zusammen ®© Wie die „Gazeta Handlowa" meldet, ist der seit | Browar Krot. 
67 Prozent des in der oberschlesischen Zinkindustrie | längerer Zeit vorbereitete Liefervertrag zwischen den . 
tätigen Kapitals repräsentiert. Der Anteil Deutsch- ostober schlesischen Zinkhütten und der Sowijetregie- 8 
lands an der Zinkindustrie ist bis auf den verschwin- rung endgültig zustande gekommen. Insgesamt sollen au) Dur 
denden Satz von 6 Prozent zurückgegangen. Der An- | 2500 t Zink nach Russland geliefert werden, mit deren | Cukr. Zduny 
teil Deutschlands am Bergbau beträgt nur noch | Abtransport die Hütten bereits begonnen haben. Goplana 5 

rödek Elekt. 


Tendenz: belebt, 


— — è m 
tigen Politik unbedingt notwendig erscheint, wenn das] Lemberg, 15. September. Preise für die Zeit | = G Nachfrage e == Angebot, + = deschaft * = ohne U 
reguläre Geschäft nicht sämtlich zum Erliegen kom- | vom 6. 9. bis 13. 9. für 1 kg Lebendgewicht nach der 
men soll. Am Lieferungsmarkt blieben 1 es ae ee Fi! en wur Berliner Börse, 
7 Preisniveau erfuhr in- | 0.90—1 e orte ` —1;10; 
i t. . 
festgestellten Notiz, die noch durch die Stützungs- 2. Sorte 1 3 er - D ac Ahnen 
wird die Stützungs- | preise: Gemästetes Rindfleisch 1. Sorte 2.05—2.20, bis zu den ersten Notierungen Kursabsc 9 
— — Aa ae ders würde aber |2. Sorte 1.60—1.80, 3. Sorte von 1.55, Kalbfleisch 2. 10 würden, schien dann seitens der Banken Interventions 
nur ein so geringer Prozentsatz des Angebots von | bis 2.50, Schweinefleisch im ganzen 2.10—2.40; Fieisch- | neigung zu bestehen, die teilweise sogar * 8 
Eifektivware aufgenommen, dass heute auch 4—5 Mk. Zufuhr von der Provinz: Rindfleisch 1.60 1.85, Kalb - Erholungen führten. Die Stimmung ane 1 ran 
unter Stützungspreis recht umfangreiches Angebot | fleisch 1.70—2.15, Schweinefleisch im ganzen 2. 15 bis | blieb aber zurückhaltend und mente, a vn = 
vorliegt. Die Mühlen werden dabei mit Roggen nur | 2.35, Hammelfleisch 1.40—1.85, frischer Talg 1.30. Polyphon konnten sich bis 80 hänge i cioa 
sehr knapp versorgt. Bei der ersten Notiz wurden] Eier. Berlin, 15. September. Deutsche Eier. |Deutsch-Atlanten waren gefragt. > Me Br e 250 
ungefähr 22—23 000 t Roggen von der Stützungs- | Trinkeier 80 zesternpelte) Sonderklasse über / gegen 8 Mark. Geld wenig ee aA 275 3 
stelle aufgenommen, insbesondere spätere Sichten, die 65 g 14, Klasse A 60 g 13 Klasse B 53 g 12%, bis 4% Fip rail und nur ger — Dal 
Preise konnten aufrecht erhalten werden. Weizenmehl asse C 18 f 11 Pig; frische Pier Klasse A 60 g Monatsgeld 4 A—5% Prozent. z ach en erai ap 
ist trotz erheblicher Preisabschläge fast geschäfts- 1295. Klasse B 53 g 11% Pig.; aussortierte, kleine nicht ganz einheitlich, aber über wiege s 
los. Hafer und Gerste wenig verändert. br Schmutzeier 8 Pig. Auslandseier. Dänen (Anfangskurse.) Terminpaplere. 
Berlin, 15. September. Getreide und Oelsaaten | 18er 14, i7er 13,5, 15%%—I6er 13; Schweden 18er l. — — 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 7er 13:5, 15½—16er 13 Pfg.; Holländer 60—62 g 18. 9. 15.8. 16. 9 13.9, 
187, Braugerste 204—222, Futter- und Industriegerste | 13.5 Pig.; Bulgaren — 11.5 Pig.; Rumänen 10.5 Pfg.; R-Bahn .| 9232| 92.87 3 1 
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Wytw. Chem. 
Wyr.Cer. Krot, 
Zw. Ctr. Masz. 
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ernennen 


— — Dt: 
> eu 158—169, Weizenmehl 27.75—36, 3 en 11 Pfg.; Polen normale | KG. Verkehr 67.50 | 67.00 | Hbg. Eik. WI. — 13225 
Das Absterben der Warschauer Rorrendenl 3827.60. Weizenkleie 9—9.25, Roggen- 2 Aue kiel Schmutzeier 8—8.5 Pig. | Hamb. Amer. 87.25 Harpen. Bgw. 22 1 
Effektenbörse. kleie 8.25—8.50. Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen | Witterung: schön. Tendenz: fest. Hb. Südam. e 4 — 5 — nr 


eee | Tiker Mus dehurziß Sentetmbie. -afler 
1.8017. 50. Soya-Schrot 14.20-15.10, Handels- |Zo in Reichsmark für 50 88 Sr., 470 G. Mal 
rechtlichesLieferungsgeschäft. Weizen: snkliesslich. Sani): ni maT 15 Br., 6.10 G.; September 
September 257—256, Oktober 257, Dezember 285. 6.85 Pr. 6.45 G.; Oktober 6.50 Br., 6.40 G.; No- 
März 273. Roggen: September 193, Oktober 194, De- ber 5.50 Br. 6.40 G.: Dezember 6.50 Br., 6.40 G.; 
zember 204, März 215. Hafer: September 168, De- | YEmder 5 6.60 G. Tendenz: ruhi 
zember 17 7177.50 Geld, März 188. Januar-März 6.70 Br. ET 
Terry, nn 15 WEN 8 p ee ne 
kartoffeln: eisse 1.40—1.60, rote un en- wW 
wälder blaue 1.50—1.70, andere gelbfleischige 2—2.20; arschauer rse. 
Fabrikkartoffeln auf Grund von Stützungsmassnahmen Warschau, 15. September. Im Privathandel wird 


Y Obwohl die Warschauer Effektenbörse schon an 
ein äusserst begrenztes Umsatzvolumen gewöhnt ist, 
macht sie gegenwärtig doch eine noch nie dagewesene 
Krisis durch. So wurde z. B. am Freitag, dem 5. Sep- 
tember d. J. nur eine einzige Transaktion, und zwar 
in Aktien der Bank Polski notiert. In den übrigen 
Aktien war an diesem Tage weder Angebot noch 
Nachfrage vorhanden. Der Rückgang der Nachfrage 
ist in den letzten Tagen auch auf die festverzinslichen 
Papiere übergegangen, welche bis vor kurzer Zeit 
noch verhältnismässig stark gefragt waren. Diese 
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i 18420 4.00 Iki 192.25 
— gr N LESA Ostwerk® . 73.25 


anzufangen wissen. Man kann ohne Uebertreibung 


Erscheinung ist charakteristisch dafür, dass die Banken . je K I 8 9.00, Idrubel 4.84%, Tscherwonetz | Ber Msch-F.| 41.00| 39.50 | Phönix 

infolge der Einlagensteigerung und der verminderten | jin TEEN ee een ee Gene Àm ae 50 Ra Branagh | 12300 | 12100 

wir ichen Umsätze m rer e nichts tahil 31,28 82.25 
Posener Viehmarkt. Amtlich nicht notierte Devisen: Bukarest 5.32%, A Hr N et RE 855 


Danzig 173.32, Oslo 238.70, Helsingfors 22.44 


s i s W - ó 75 
—.— er nieret Dir. Das ORCS Yale en Posen, 16. September 1930. Spanien 97.35, Riga 171.80, Tallinn 237.63, Berlin —— rn 187 5 Rrr 310.20 
der Produktenbörse gesagt werden, die schon oft Auftrieb: Rinder 601 (darunter: Ochsen | 212.47. Montreal 8. 92%. Sofia 6,46. Dt.Erdöl-Ges. | 62.50 | 70.00 | Schl. Elek.-W. | 133,00 — 
wegen mangelnden Interesses wenige Minuten nach] —, Bullen — Kühe —) Schweine 2200 Fest verzinsliche Werte. Dt, Maschinen | — = — ECA 1 d 
ihrer Eröffnung geschlossen werden musste. Kälber 609. 965 257. Ziegen — Ferkei— = 15. 9. | 13.9. 4 Liot,- Ges. 12450 123.50 Tieta, Leona 131.00 | 131.00 
eu m 135.50 — z 
Polen antwortet Genf. (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco er 3 „ Essen. Stein — | Fass 
auf den wirtschaftspolitischen Fragebogen des Viehmark* Posen mit Handelsunkosten!\. 100 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — S Ve e 120008 — 
Völkerbundes. Rinder: Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. ae = ee 106.00 Zellsu Waldh, 127.00 
@) Dem Sekretariat des Völkerbundes ist von der R . zt) 4200| 11200 8 Fut, 137.12 Otavi : 36.00 
Regierung die Antwort auf den Fragebogen überreicht Ochsen: 40% Pramicn-Investierungs-Anleihe (1006-2) 1 
worden, der auf Grund des am 24. März 1930 in Genf] a) vollfleischige, ausgemästete, 7% Stabilisierungsanleihe . 
unterzeichneten Protokolls über Fortführung wirt- nicht angespannt 140 — 14 Industrieaktien Ablös.- Schuld 1-50 000 — — =- — 2a = 
schaftlicher Verhandlungen an sämtliche europäische | b) jüngere Mastochsen bis zu 130-136 ~ E IA egean ae mirarla hn | 25 | 247 
Regierungen versandt wurde. Die Umfrage verfolgte 3 F 15. 9 | 13. 9. 15. 9. | 13. 9. — ous 


den Zweck, zollpolitische und sonstige Massnahmen 
zu einer besseren . Organisation der -Produktion und 
des Güteraustauschs klarzustellen. Die Antwort be- 


c) iltre G —ͤ— 10-11 ° Bank Polski 
d) mäßig genährte 9 99＋˙ .. 90—960 | Bank Dyskont, 


168.00 | Wegiel 
115.00 | Nafta 
108.00 | Polska Nafta 


2 ee rasch mi . Stellung 1 e Bullen: gen 20 RE 5,00 2 Es 
im internationalen Warenverkehr. ann wird zum schige, ausgemä „„ 126-132 wW. 5550 | Adiorwerke .. 99 — 
Ausdruck gebracht, dass Polen ganz besonders auf D voltfleischig Et 7 a er \ 19 33 Grodzisk ° — Lipon ad 25 50 — — a ie 75.00 | 76.50 
eine Rationalisierung des Verhältnisses zwischen Arte ie E 98—106 — 2 — ag Bembe; . Nordd. Wolle, | 67.28 6354 
Agrar- und Industriestaaten Europas ER gut gen 3 5 . De Ve Z [orthwein Berger, Tiefb. Loge, -W. — — 
Wert lege. Es muss nach polnischer Auffassung ) Meng genährte . 88—96 Elektr. Dabr. — Ostrowieckie Dt. Kabelwk.. Riedel . 4 — -= 
durch autonome Massnahmen oder durch zwei- bzw. Elektryczność — DıWolle.. » 2 sa 
mehrseitige Verträge eine normale Entwicklung des a ne llielächige, ausgemästete ... 132—144 |P. Tow. Elekt. — | Poeisk Dt. Eisenhd. . SchLBgb. = — 
land wirtschaftlichen Exports aus den osteuropäischen Mast kühe 116-130] Starachowice 1400 ] Roha een F Schl. Textil 950b — 
Staaten auf ihre natürlichen Absatzmärkte sicher- 9 nt 100 110 Brown Bovery —— Hohe er ER Schub. & Salz. 163.00 68.09 
gestellt werden. Als solche natürliche Märkte be- 4 8 À FR ährte 70—80 “ep Swiatl . — — — debr. Stollb. Zink. a — 
zeichnet die Antwort die europäischen Industrie- ) m gon N a i 


Lahmeyer 


staaten. In diesem Zusammenhang führt die Regi 

eine Reihe von Zoll- und Verwaltungsmassnahmen 
an, die jene Exportentwicklung behindern. Eine Ab- 
schaffung dieser Massnahmen wird verlangt. In der 
Anlage wird die Entschliessung der Warschauer 
Agrarkonferenz der Oststaaten wieder- 


Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 136—144 | Cuestcice 

bj- Mastfärs een . 122 130 Goslawice 
Bi gut 8 VVT na — 
Ee iois genährte ů—U— 2 2 100—108 W. T. F. Cukru 


Tendenz: unsicher. 
Amtliche Devisenkurse. 


10. 9. 18. 8. 15. 9. 
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gegeben, die sich für Vorzugszölle für landwirtschaft- Her 2 Geld | Brief | Geid 
liche Erzengnisse europäischer Herkunft ausspricht. Art NE r 90—100 | Wysoka Majewski Buone Alten m mm => 1 235 180 H su 
— d Was genährtes —ͤ— 22 80—83 | Drzeweo E 1.1890] 4.2070 4.1980 
Märkte. Kälber: — Japan —— ————— | 2070| 2074 | 2.070 
ns: — = z4 
Getreide. Warscham 15. September. Amtlicher +a) beste ausgemästete Kälber ... 2 3 London = — ———— | eoa | 2o42 Faoss 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse | b an ar —ͤ— 2E . . 150-156] — ee 41930 | 4.2010 — 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg Parität] c) g enährte aaesnoneernennn. 140—145 EAN a BE 2 
Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.50— 19, d) r g genährt 120—130 Geld $ Briet | Geld | sriet ge — ——— | 16885! 169.19 | 168.51 
Weizen 30—31, Einheitshafer 21—23, Grützgerste 20 Schafe: Amsterdam = — — — — | 358.25 | 360.05 | 358.21 rn em 5.435 
bis 21, Braugerste 26--28, Weizenluxusmehl 65—75, i N D ------| — — | 17289 | 173.75 | Brüssel— — - — — — | 58,445 | 58.565 | 58.45 
Weizenmehl 4/0 55—65, Roggenmehl nach Vorschrift | a) vollfleischige, ausgemästete Balin — — _1oi220| 21310 | 21222 | 213.10 | Danzig -—— — ——— |8148 | 81.64 | 81.50 
35—36. mittlere Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 11 Lämmer und jüngere Hammel 120—140 | Brüssel — — — — — — | 12407 | 12469 | 12407 | 124.69 | Heisingfors — — — — — | 10.552 | 10,572 | 10.555 
bis 11.50, Leinkuchen 34—36, Rapskuchen 22—23, Feld- | b) gemästete, ältere Hammel und Helsingfors —— ———| — u al a — . ataga a An 
Esserbsen 35—-38. Mittlere Umsätze bei ruhigem Mutterschafe . ze :sesssesssas 106—116 Lonn 8 43.25 r Kopen ee Piori eret ep 
1 ee E EN ae Preise für Weien. c) gut genährte — FFF 35.12 zu 312 65 Lissabon ae Ze 11215 11235 11210 
ember 5 z RE PP ; — qa dan an i 
Roggen und Hafer 3 sich auf dem 3 d) mäßig genährte . i E ES — =-= pl 46.85 | 4662| 4685 paris —————— 18485 16505 16:465 
Niveau. Mahlgerste, Buchweizen zogen etwas an, da- schweine: Kopenhagen — — — — — | 238.16 | 239.36 |  - t 1g y 2 12.44 
gegen wurden Rübsamen, Kleien, Weizenmehl, Grütz- | _, an 5 85 on 120 bis 150 kg Stockholm —— — — — 238.12 24032 | 239.14 | 240.31 | Schweiz — — — — — — | 81,36 | 81,52 | 81.375 
gerste und Flachs billiger. Tendenz: uneinheitlich; | ~ Lebend icht . 188—192 A qmim m nl en — — — [Sofia — — — ———— | 3037| 308 | 3.097 
en gewicht — 2222 — 192 Budapest — — — — — — 188.80 1560| — — [Spanien — — ———— | 4500 |, 45.10 | 45.40 
Maritverlaut: ruhig. Netkipreles toco Fo ı 100 bis 120 wi = 5.675 | 126.295 | 125.71 | 126.33 ——— —— [11263 | 11285 f 11265 
czyska (in Klammern loco Lemberg): Mahlgerste 14.75 | ° vollfleischige von s kg 8 er een no 1 17264 | 173.50 Tallinn — — — — — — — | 111.73 | 111.95 | 111.73 
bis 45.25 (17.50), Weizenkleie 1045—11. 25 (12.25 bis Lebendgewicht ....ede.eseass 176—184 n% = === — — [7 | 235 i 
12.75). Buchweizen 24.50— 25.50, Flachs 56—57, Winter- ci vollfleischige von 80 bis 100 kf „ Lebes London ertecnnet Wia — — m n 59.225 | 59.245 | 59.245 
raps 41.75—43.75, Weizenmehl (51—52), gröbere Lebendgewicht . A ORT Tehdenz: etwas fester. r — — — — [ 20.835 | 20.935 | 20.895 
CPT fü leischige Schweine von mehr 885 — LLLE] das] aias |e 
i g. 15. 8 er. c erung für 2 d i 
100 ke: Weizen 130 Pid. 17.50. Weizen 127 Pfd. 17, ah STREET Danziger Börse. Kaunas (Kowno) ——— | sim] ai | +125 
Roggen, neu 11.50, Braugerste. neu 13.50 bis 15.75, | © ee Sch a oe ieta Ba Danzig, 15. September. Reichsmerknoten : 123.70, | . —ĩ5ñũ7crç9 
Futtergerste 11.75-—12, Blaumolin 48-52. Roggenkleie e W A eee Dollarnoten 5.16%, Zlotynoten 57.69%, Scheck London 


Ostdevisen. Berlin, 15. September. Auszahlung 
Posen 46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98— 212.88), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.975—47.175, Auszahlung War- 
schau 46.975—47.175; grosse polnische Noten 46.90 
bis 47.30. 


— MMM MMM i — — 


7.75-—8.25, Weizenkleie, grobe 10.25-10.75, Gelbsenf 
32—35. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 33, Roggen 73, Gerste 53, Hülsenfrüchte 19, 
Kleie und Oelkuchen 18. Saaten 2. 

Produktenbericht. Berlin, 16. September. (R.) 
Am Produktenmarkt wird die Situation allgemein als 
sehr wesvannt angesehen, da eine Klärung der künf- 


arlrtverlauf: ruhig. 14 Ochsen wurden zu | 25,01%. 
156 verkauft. 112 Ochsen wurden zu 152 verkauft.] Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01% 
Vieh und Fleisch. Warschau, 15. September. | Scheck London notiert. Reiensmarknoten notierten 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 122.65—75, Auszahlung Berlin 122.55—65. Dollar- 
rungskasse für 1 kg 1.75—2.05. Aufgetrieben wurden | noten stark gefragt 5.16—17. Zlotynoten 57.62—77, 
943 Stück. Tendenz: behauptet. Auszahlung Warschau 57.64-76. 


* 
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Poſener Tageblatt 


S. Kolmar, 16. September. Erneut iſt das] Begrüßung der Gäſte erfolgte durch einen Pro⸗ 


Auftreten von Kartoffelkrebs feſtgeſtellt worden, log, Hi Frl. i eee e Ba 
d f: TET $ vorgetragen. s Vertreter der ſtpolniſchen 
FCC Landwirkſchaſtlichen Geſellſchaft war der Bezirks- 
S. Buſchdorf, 16. September. Das „ano an [Bit d erihienen, der die Feſtanſprache 


Vojewodſchaft Bojen. 


Fahrräder, Kaninchen Fiſche 
Was iſt eigentlich noch nicht geſtohlen worden? 


Jarotſchin, 16. September. Immer wieder 
beobachtet man in unſerer Stadt 17 übrigens 


Erntefeſt des hieſigen Bauernvereins fand am hielt. Das Feſt verlief in harmoniſcher Weiſe 
Sonntag unter ſehr großer Beteiligung ſtatt. Die | ohne jeden Mißklang. ) ? er 


ea Toni . D, Neo) e Zah T > 

! uf der Straße ftehen zu giſch u f l üb I 
I A d ; 
Let, ein, gefundene fen fr Di opt rugiſche Unfälle überall. 


mehr ausbreitet. So wurde einem Briefträger 
ein Rad geſtohlen als er ſich nach anſtrengender 
Arbeit in einem Reſtaurant ein wenig „ſtärken“ 
wollte. Auch ein Bäuerlein ließ ſein Stahlroß 
ohne Aufſicht auf dem Markte ſtehen, weil er 
einige Einkäufe zu beſorgen hatte. Als er aus 
dem Laden trat, war das Rad verſchwunden. Ein 
Herr Sz. aus Kolniczek mußte den ſchweren Gan 
nach dem Urzad Starbowy antreten. Das Ra 
blieb ſelbſtredend auf der Straße ſtehen, hate 


Bom Eiſenbahnzug erfaßt. — Berbräht. — Unglückliche Schüſſe. 


Jarotſchin, 16. September. Bei Fallſtätt, 
an der Eiſenbahnlinie arotſchin —Poſen, ereig⸗ 
nete ſich dieſer Tage ein ſchrecklicher Unfall. Nach⸗ um Wäſche zu waſchen. Der Kleine beugte ſich 
dem gegen 7411 Uhr ein Güterzug eben die Gta- | über die Wanne und fiel hinein. Noch ehe die 
tion perlaſſen hatte, bemerkte ein Beamter auf alte ig zur Hilfe eilen konnte, hatte das Kind 
der Strecke einen abgefahrenen Fuß in einer den Tod gefunden. 
großen Blutlache, ein Stück davon entfernt fand 
man ein 75 5 a des Anies pom Rumpfe Aus Anvorſichtigteit 
etrennt. Einige Meter weiter aber la er 

rbeiter 5: aus Falkſtätt. Es war ein ſchrech⸗ fich ſelbſt erſchoſſen. 
licher Anblick, der ſich dem Beamten bot: ein 


kam der Kleine an eine Waſchwanne, welche die 
Großmutter mit kochendem aſſer gefüllt hatte, 


an einer Stelle, die einen beſonders leb aften 
Verkehr aufzuweiſen hat. Ebenſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich war es denn ſchließlich auch, daß Herr Sz. 
nach Erledigung ſämtlicher Angelegenheiten den 


Weg nach Haufe zu Fuß antreten mußte. — Es Menſch mit vollem Bewußtſein, trotz der abge⸗ Sonntag, dem 14. d. Mts., trug ih in den Abend⸗ 
N Dr. ; t » Hunden in Zajezierze folgender trauriger 
ift direkt unbegreiflich wie man den Dieben die fahrenen Glieder und ſchwerſter Hautverletzun Unglücksfall zu: igi 1däpeı y Sohn Mar des 


Arbeit jo kenn fann. — In Rafı wur⸗ 
den einem Blaſzezyk einige Kaninchen während 
der Nacht geſtohlen. Eine Unterſuchung wurde 
zwar ſofort eingeleitet, hatte bisher aber keinen 
Erfolg. Sogar die Fiſche haben des Nachts keine 
Ruhe in ihrem feuchten Element. So beſuchten 
Freunde eines guten Bratens die Ziegeleiteiche 
vor der Stadt und verſchwanden unbeobachtet 
und unerkannt mit Beute reich beladen. ie 
Polizei bemüht fih, die Täter zu ermitteln. — 
Um alle Möglichkeiten möglichſt erſchöpft zu 
Ken, fei noch ein Zugdiebſtah berichtet. Im 

erſonenzuge Krotoſchin—Gneſen wurden einem 
Reiſenden eine Reiſetaſche und ein Mantel, ins⸗ 
Bau im Werte von 450 Zlot geſtohlen. Der 


gen, ſtarrte ihn mit angſtverzerrtem Geſicht an, 
ie Augen qualvoll auf ihn gerichtet. Der Anzug 
des Ueberfahrenen war über und über mit Blut 
beſudelt. 

Der Verunglückte wurde ſofort in das Kranken⸗ 
haus nach Schroda gebracht, doch 2 55 infolge 
des ſtarken Blutverluſtes wenig Ausſicht, ihn am 
Leben f erhalten. ie Ermittlungen ergaben, 


Landwirts Eduard Hammermeiſter in Zajezierze, 
Kreis Inowroclaw, nahm die Jagdflinte bisa 
Vaters und hantierte mit derſelben jo unvorſichti É 
daß plötzlich ein Schuß rg: ov und den um tik 
li 2 7 > g traf, ah er . telle 
etötet wurde. Nähere Einze n en no 

— Eine Balea iſt eingeleitet. $ 0 


Ein unglücklicher Schuß 


2. Inowrockaw, 16. September. Ein trau- 
riger Unglücksfall ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend früh in Jen bei Inowroclaw. Der 
dort wohnende Kohlenhändler Józef Maſchrzak 
choß auf ſeinen Feldern Rebhühner, die er durch 
en 13jährigen Sohn des Landwirts Czapla zu- 
an ließ. I dem Augenbiide, in dem 
er Junge die Rebhühner brachte, hob e 
ſeine Flinte von der Erde auf, wohin er 


ſoll F. ſelbſt die Schuld an dieſem Unfall tragen. 
Er verſuchte noch vor dem Zuge die Geleiſe zu 
205 Er und muß dabei wohl geſtolpert und 
von den Rädern erfaßt worden ſein, die ihn dann 
noch einige Meter weit mitſchleppten. — Ein 
weiterer Unfall ereignete ſich in der Stadt beim 
ben ge eines Arbeiters. Ein Rad des mit Mö⸗ 
beln beladenen * löſte ſich während der 
g: tt, der Wagen kippte, und die Tochter des 
eſitzers, die auf dem Kutſcherſitz ſaß, fiel auf 

das Pflaſter, wobei fie ſich erhebliche Verletzun⸗ 
legt hatte, und ſtieß mit dem Kolben an. Die 


gen zuzog. 
— — nte entlud ‚ und die Ladung drang dem 
lc, Golantſch (Kreis Wongrowitz), 16. Septem⸗ + Argenau, 14. September. Auf ſchreckliche Jun en in Den fat ſo daß der Fu vollflänbig 
ber. Chaufjeebau. Wie wir aus zuverläſſi⸗ Weiſe ums Leben gekommen iſt das zerſchoſſen wurde. Der Junge wurde fofort in 
ger Quelle erfahren, plant der Kreis, eine neue dreijährige Söhnchen der Frau Strelecka aus das hieſige Krankenhaus eingeliefert, wo ihm 
Verbindungschauſſee zu bauen. Dieſelbe wird Malocina. Während der Abweſenheit der Mutter der Fuß abgenommen werden mußte. 
von Golantſch über Oleſzno nach Chwaliſzewo 
führen und wird dort mit der Chauſſee von Smo⸗ 
gulic nach Exin verbunden. Die Ausmeſſungs⸗ 
arbeiten ſind bereits beendet. Mit der Auf⸗ 
ſchüttung ſoll im Frühjahr 1932 begonnen wer⸗ 
den. Der Plan iſt um ſo mehr zu begrüßen, als 
bisher die Landwege in dieſer Gegend viel zu 
wünſchen übrig ließen. 


S. Langgoslin, 16. September. Kirchen⸗ 
beraubung. Die biefige Kirche wurde in der 
Nacht zum Montag von Einbrechern heimgeſucht. 
Die Opferkäſten wurden erbrochen und ihres In⸗ 
halts beraubt, auch Teppiche mitgenommen. An 
den vorhergehenden Tagen war die Kirche von 
paige 1 beſucht worden, die ſich auf 

Wege zum Ablak nach Kirchen⸗Dombrowka 
befanden bzw. von demſelben zurückkehrten. Aus 
dieſem Grunde atte man penses angenommen, 
bap a Opferfälten reichlichen Inhalt haben 
rden. 


S. Aus dem Kreiſe Obornik, 16. September. 
Aus Rudki wird der Ausbruch der Schwei nepeſt 
Felde Die Grummeternte gibt zum Teil be⸗ 

edigende Erträge, doch ift die Bearbeitung und 
das Einbringen teilweiſe durch den Regen er⸗ 
ſchwert worden. So weit man bisher ü rſehen 
kann, wird es an Kartoffeln eine L ang Mittels 
ernte geben. In der letzten Zeit wurden die Vor⸗ 
arbeiten zur Herbſtbeſtellung eifrig betrieben, hie 
und da ih auch ſchon etwas Roggen in der ver- 
gangenen Woche geſät worden, in dieſer 
wird überall oggen und Weizen geſät werden. 
Wintergerſte iſt bereits aufgegangen. In einem 
großen Teil des Kreiſes und auch in den Nad- 

rgebieten treten Mäuſe auf den Feldern in 
großen Mengen auf, ſo daß ernſtlicher en zu 
befürchten ie Es wird unbedingt nötig fein, | mit Erlaubnis des Kreisarztes und des Sta⸗ 
Bekämpfungsmaßnahmen zu treffen. roſten geſtattet. Frei herumlaufende Hunde wer⸗ 


— — E 


Sport und Spiel. 


ar einzelnen Rennen hatten folgende Ergeb- 


niſſe: 

1. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 
1. Naughty Boy (Rzyſki), 2. Lipka. Leicht 
8 mit drei Längen Vorſprung. Tot. : 
13:10 


all wurde in Jarotſchin der Polizei emeldet, 

ie ſofort eine energiſche Unterſuchung einleitete. 

chen tatkräftigen Eingreifen ift es zu verdan⸗ 

en, daß die Täter gefaßt werden konnten. 
— Z ——— 


Gutsbrennerei abgebrannt. 


2. Am Freitag nachmittag gegen 6 Uhr brach in 
der Brennerei des Gutes Kawentſchin, Kreis 

nowroclaw, aus bisher unbekannter Urſache ein 

euer aus. Trotzdem die Feuerwehren der Um⸗ 
egend bald am Rei ems igen brannte 
$ die Brennerei vollſtändig nieder. Das Feuer 
fand dort reichlich Nahrung und brannte die 
ganze Nacht hindurch. Verſichert war die Bren⸗ 
nerei mit 140 000 Zloty. 

— — 

k. Liſſa, 16. September. Frau Geh. Juſtiz⸗ 
rat ne c t In den fpäten 
Nachmittagsſtunden des 13. September verſchied 
im Alter von 82 Jahren Frau Geh. Juſtizrat Hed⸗ 
wig Martini. Die Entſchlafene, eine altange⸗ 
ſehene Bürgerin unſerer Stadt, lebte 47 Ja hre 
lang unter uns, davon 32 Jahre an der Seite 
ihres Gatten, der im Jahre 1883 als Landgerichts⸗ 
direktor nach Liſſa berufen worden war. Acht⸗ 
zehn Jahre verwaltete Frau Martini das Amt der 
erſten Vorſitzenden im deutſchen Frauenverein. 
Seit dem Jahre 1921 war ſie deſſen Ehrenmit⸗ 
glied. Ihr Hinſcheiden wird von allen Deutſchen 
aufs tieſſte betrauert. 

k. Liſſa, 16. September. Hunde BEE 
Bei dem Hunde des Herrn Piotrowjti-Lifja iſt 
amtlicherſeits die Tollwut feſtgeſtellt worden. Der 
Landrat hat deshalb über den ganzen Stadt⸗ und 
Landkreis dh die Hundeſperre ae d gr 
Sperrgebiet find ſämtliche Hunde auf den Ge- 
höften an der Kette zu halten bzw. auf der Straße 
mit Leine und Maulkorb zu verſehen. Die Aus⸗ 
fuhr von Hunden aus dem Sperrgebiet iſt nur 


k. Liſſa, 14. September. Seltener Be: 
lud. Freitag mittag verirrte ſich ein Er 
Hirſch mit wundervollem Geweih in den tten 
der Firma Schneider und Zimmer auf der Koſte⸗ 
nerſtraße. Das erſchreckte Tier verſuchte über 
einen 112 Meter hohen Zaun zu ſpringen. Dies 
Kunſtſtück gelang jedoch nicht, da der Hirſch zu 
wenig Anlauf hatte. Als er keinen Ausweg wußte, 
lief er mit großen Sprüngen und in Rekord⸗ 
geſchwindigkeit in den Storchneſter Wald. Be⸗ 
reits vor drei Tagen fegte ein großer Haſe in 
paniſchem Schrecken vom Mädchengymnaſium aus 
die Koſtenerſtraße entlang auf die ner 

hauſſee. Alte Leute, die es wiſſen mülfen, be- 
haupten, das wären ſichere Anzeichen für einen 
frühzeitig einſetzenden Winter. . 


finn, hatte ſich am Sonnabend vormittag mit 
Be feiner 

er auf der 
trake niedergelaſſen. Die Debatte nahm jedoch 
an, und, da K. mit 


Rennen zu Lawica. 


Derbyquote 145. 


Bei unbeſtändigem Wetter wurden am Sonn⸗ 


von ſeinen zwei Stöcken, deren er ſich beim ba 
er 


Weiſe ja anders denkenden Genoſſen. 


abend die Rennen des 5. Saiſontages gelaufen. . } N A [den Köpfen den Kampfplatz räumen mußten. Der 
2. Rennen (Hindernisrennen über 3200 Meter): | =; : : r 
Die Ergebniſſe waren: RT pa re in. (Deer. Amieet 185 5 er erfreute ſich aber nicht lange ſeines Sieges; 


1. Rennen (Hürdenrennen über 2800 Meter): 


2. Intryga, 3. Kaſztelan, 4. Korea. Gewonnen 


8 (Obert. Tuiti) 4 Längen vor um einen Kopf. Tot.: 18 10, 14 10 und 19 : 10. n pea v en paavi ia 

ee F Rennen (Flachrennen über 1800 Meter): des Menſchen an — Ein Rind nom Au 
2, Rennen (Hindernisrennen ar 3200 Meter): 1 Dziecina (Lipowicz). 2. Lama, 3. Scarlet überfahren. Zu einem recht bedauernswerten 

1. Pan Léon (Obert, on i), persi aufge⸗ Pimpernel, 4. Bujda, 5. Mino II. Gewonnen Unglücksfall, der feicht tödlichen Ausgang hätte 

Bert nn vor Filadelfia. 3. Bakfarat, | mit 3 Längen. Tot.: 10 11, 11:10 und 12: 10. nehmen 2 kam es am Sonnabend —— iin 
30 10. $ :] Hroßzpolniſches Hindernis⸗Ausgleichrennen auf der Wilhelimſtraße. Der Mechaniker Gutt 

1 * a er 0 2. M0 5 8 3. Gg über i eter Zloty und wollte das ae 5 — 4 Werk 

mur, 4. Antypka, 5. Kamſchatka. Der Mielzyn⸗ Eprenpreis der Reſſonrck. Hätte in Reparatur war, dem Brandmeiſter zu⸗ 


1. Demetra (Oberleutnant Rybicki), 2, Ca- 
raibe, 3. Too Good. Als Favorit galt nach der 
letzten Form Caraibe, der 1 4 5 Derbyſieger. 
Das Rennen führte rad emetra. Oberleut⸗ 
nant Bobinſti, der auf Gini hinter ihr lag, ſtürzte 
und ſchied aus. Dann übernahm Caraibe die 
Führung, wurde aber von Demetra erfaßt, die 
mit 10 Längen ſiegte. Der Totaliſator ſchwang 

ch zu der Rekordquote von 145: 10 auf. Der 
ſranzöniche Totaliſator zahlte 28: 10 und 14: 10. 


rüchſtellen. uf der Wilbhelmſtraße — das Auto 
fuhr in normalem Tempo — purge plötzlich aus 
der Tür des 1 heraus das fünfjährige 
eiſchermeiſters Poſpiech un 


ſkiſche Lazur gewann, aufgefordert, mit einer 
alben Länge vor Ma Dolary geben alls aus dem 
talle des Grafen Mielzyüſki). Tot.: 18 :10, 
24 :10 und 15 : 10. 
4. Rennen (Hindernisrennen über 3600 Meter): 
1. Zygfryd (Flache 2. Tippel. Tot.: 11:10. 
5. Rennen (Flachrennen über 2100 Meter): 
1. Lawa (KTucholka), 2. Zwillingsihweiter, 
3. Irena, 4. Felſenſpitze. Erg gewann heftig 
e A 210, 14 40 5 2 tes 5, Rennen (Hindernistennen über 4200 Meter): 
6, Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 1. Frasquita, der Derbyfieger des Jahres 
1 Balſamina Chomica), 2. Brown Lady. 1298, unter Uſtinow 8 Längen vor Czefan, 3. Kar⸗ 
Dziw konnte das Rennen nicht beenden. Tot: rara. Tot.: 16: 10. Ñ 
12 10 : 2 Daran Er 3 rk 
; ni ipowicz), 2. Bafia II. 3. Nelke, 
Derbytag in Lawica. 4. Juljuſz. Es liefen 6 Pferde. Leicht gewonnen A 
Am 7. Renntage eilten bei ſchönem Wetter mit drei Längen. Toöt.: 12:10, 11:10 und] pz. Debenke, 16. September. 
große Menſchenmaſſen a Ławica hinaus, um 12: 10. SN 1 ſionsf eierit unde fand am Sonntag, dem 
Zeuge des diesjährigen Derby zu ſein. Das] 7. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter): 7 September, in der evangeliſchen ch ſtatt. 
erby brachte eine große Ueberraſchung durch den 1. Pupilka (Rzyſti), 2. Iltor, 3. Eskorta, Die Miſſionarin Elifabeth Trojahn aus 
Sieg von Demetra. 4. Zupan. Tot.: 16:10, Krone an der Brahe erzählte in intereflanter 


die Kleine zurück 
inein. u 


Eine Mij- 


und recht anſchaulicher Weiſe von ihren manniy 


fachen N während 24 arbeitsreichen und 


geſegneten Jahren in China. 

2. Inowroclaw, 16. September. 
ordnetenverſammlung. Die am 
nerstag ſtattgefundene Sitzung des 


und zwar in der renovierten Aula der Knaben⸗ 
. Als erſter wurde der Antrag 
des Herrn Wilhelm Gromczyt um Freigabe der 
als Kaution für den unrechtmäßigen Verbrauch 
von elektriſchen Strom einbehaltenen 20000 zi 
verleſen, wobei nach längeren 
ſchloſſen wurde, die Angelegenheit, die ſchon 
öfters das Stadtparlament beſchäftigte, der Fi⸗ 
nanz⸗ und juriſtiſchen Kommiſſion zur Erledigung 
& übergeben. Danach wurde die Beantwortung 
er Interpellation betreffend den Verkauf der 
Parzelle 1590 an Herrn Proch auf die Tagesord⸗ 
nung der geheimen Sitzung geſetzt. Der Antrag 
des Stadtverordneten Glowacki betreffend Unter- 
brechung der Berufung im Prozeß Kaſzuba 
contra Magistrat wurde der juriſtiſchen Kommif⸗ 
ſion überwieſen. Die noch zu erledigenden Punkte 
wurden auf Antrag des Referenten vertagt. 

+ Bromberg, 15. September. 


Zloty Schmuckgegenſtände geſtohlen 


wurden aus der Wohnung des Ingenieurs Muen⸗ 


ter, Danziger Straße (Gdanſka) 165. Die Polizei 
hat eine Anterſuchung eingeleitet, — Ein unz 
erhört dreiſter Diebſtahl, bei dem den 
Dieben 8000 Zloty in die Hände fielen, wurde am 
hellen Tage in der Wilhelmſtraße ausgeführt. 


Stadtver⸗ 

Don⸗ 
hieſigen 
Stadtparlaments fand bereits im neuen Heim. 


Debatten be⸗ 


Für 1200 


Dort ſtand vor dem Gebäude der Bank Stadthagen 


das Auto der Firma „Laſy Polſtie“. Eine Beam- 
tin dieſer Firma hatte in der genannten Bank die 
Summe von 8000 Poty abgehoben und in einer 
Aktentaſche in das Auto gelegt. Von dort haben 
Diebe nun das Geld geſtohlen. Daß der Diebstahl 
ſehr gut vorbereitet war, beweiſt die Tatſache, daß 
die Täter ſtatt der geſtohlenen Taſche eine andere 
im Auto unterbradhten, in der fi Zeitungspapier 
und ſchmutzige Wäſche befanden. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 


Koſten o. - 
amn NAIT Giesen 


60 beguem und duell 4, 
ul nu 


haben Sie's feit dem 1. September, denn Sie können 
das „poſener Tageblatt“ 
ohne eine Bezugspreiserhöhung 


auch in den obigen Städten durch unſere dort zum Teil 
neu errichteten Ausgabeſtellen i 


noch am Erſcheinungstage 
in Händen haben. Beſtellen Sie alſo das Tageblatt 
künftig nicht mehr beim Briefträger oder bei der Poſt 
— dann erhalten Sie es nämlich einen Tag ſpäter — 
ſondern nur noch in unſeren örtlichen 


Ausgabeſtellen 
in Roſten, Oäckermeiſter Fellner, ul. Poznanska 2, 
in Liſſa, oscermeiſter Shmidt, ul. Leſzezynskich 45, 
in Kawitſch, Buchhandlung Stephan, Rynek, 
in Gneſen, ouchhandlung Dr. Adolf Zahler. 


Monatl. Bezugspreis 

Bei Abholung in der Rusgabeſtelle 

Dei Zuftellung durch Boten ins haus 
ROTER TE OE EETA, WE A 
eg. Schokken, 15. September. Vortrags: 
abend des Verbandes für Handel 
und Gewerbe. Zu der Verſammlung am 
12. September hatte die hieſige Ortsgruppe Herrn 
Redakteur Loewenthal eingeladen, der den trotz 
des heftigen Regenwetters zahlreich erſchienenen 
Mitgliedern einen außerordentlich 1 Vor⸗ 
trag über das Thema: „Polen einſt und jetzt“ 


hielt. In leicht verſtändlichen und prägnanten 
Zügen entwarf er ein kulturgeſchichtliches Bild 


8.— Z 
S. 40 zł 


von der Vergangenheit des polniſchen Staates, 


beſchrieb die erſten Einwanderungen deutſcher 
Handwerker und Bauern in unſer Land und be⸗ 
tonte vor allem, daß die Deutſchen nicht als Ein⸗ 
dringlinge, ſondern auf ausdrückliche Einladung 
der polniſchen Fürſten und Edelleute als Kultur⸗ 
meiſter des polniſchen Volkes geweſen und haben 
ſich an Pii Anteil an dem ziviliſatoriſchen 
Aufbau des Landes das Heimatrecht redlich er⸗ 
worben. Weiter ging der Vortragende auf den 
allmählichen Verfall des alten polniſchen Staates 


Meike hierher gekommen find. Sie find die Lehr: 


ein und erklärte auch deſſen Urſachen, die ſchließ⸗ 


lich zu der Auflöſung des Staates führten: die 
überhandnehmende Zügelloſigkeit des Adels, die 
wirtſchaftliche ee rum des Birgers und 
Bauerntums und vor allem die nationale und re- 


} 


ta 
— — — 


dez ſamkeit einzuſchläfern, gegen die ganze teuer 
pailte Propaganda nur diejenigen recht gehabt 
wy ten, die die Alarmglocke läuteten und riefen, 
g der Hauptfaktor des Unfriedens, nicht nur in 
je apa. ſondern in der ganzen Welt kein anderer 
als das ſprungbereite Deutſchland, das von 
aß und RNachedurſt erfüllt fei. Berlin fei die 
» elle der politiſchen Zerſetzung Europas, dort 
Aude aber nicht nur eine politiſche Verſchwö⸗ 
Dag gegen Frankreich und Polen geſchmiedet. 
— Dee aa der Wahlen weile auch darauf hin, 
poin eutſchland die Parteien, denen in gleicher 
iſe die heutige ſoziale Ordnung Europas ver⸗ 
ſei, gemeinſam alle Grundlagen dieſer 
onun unterwühlen würden, ohne davor 
Arüd 63 ſelbſt einen Bürgerkrieg zu 
patia en, nur damit der „verfaulte Weiten“ 
e En Frieden fände und das Werk von Verſail⸗ 
lit zuſammenſtürze, das den radikalen Nationas 
en wie den deutſchen Kommuniſten — wenn 
aus verjhiedenen Gründen — leichermaßen 
hrda t jei. Dieſer Gefahr müſſe die Welt fo- 
t ihre Augen öffnen und unverzüglich Schutz⸗ 
Naßnahmen treffen. Die Parteien der Mitte: 
t Gruppen Hugenbergs und Streſemanns, die 
ddl eine Schranke hätten ſein können, ſeien 
vollkommen erdrückt. f 


Mit dem Rechenſchieber. 


die parlamentariſchen Möglichkeiten 
in Deutſchland. 

Welche Bedeutung haben die Neuwahlen für 

Gre Regierungsbildung auf parlamentariſcher 

rundlage? Um ein klares Bild hierüber zu ges 

innen, empfiehlt es fih, die wichtigſten Rom- 

Mmnationsmöglichkeiten ſich ziffernmäßig gegen: 


rzuſtellen. Das ergibt folgendes Bild: 
1. Regierung Brüning: 
a E 
ayeriſche Volkspartci . . 19 
Staatsparſi „20 
Deulſche Volkspartei. . 27 
Wirtſchaftsp arte . 23 
Konſervative und Bauer 48 
zuſammen 205 Stimmen 


367 Stimmen 
162 Stimmen 


Hingegen Oppofition 
Minderheit der Regierung 


2. Große Koalition: 


Sozialdemokraten n 

Zentrum . 

Staats partei e 

Deutſche Volkspartei. . 29 

en ee 19 
zuſammen 279 Stimmen 


J Hingegen Oppoſition 296 Stimmen 
Minderheit der Großen Koalition 17 Stimmen 


3. Große Koalition und Wirtſchaftspartei: 


Weeordneie der Großen Koalition 268 Stimmen 
irtſchaftspartei RE 


291 Stimmen 
272 Stimmen 


zuſammen 
Hingegen Oppoſttion 
Wahr der Großen Koalition 
mit Wirtſchaftspartei, oder Unter⸗ 
ſtützung durch Wirtſchaftspartei 19 Stimmen 
4. Regierung Brüning und Deutſchnationale: 
Regierung Brüning . 205 
Deutſch nationale 41 


zuſammen 246 Stimmen 
Hingegen Oppoſition 326 Stimmen 
Minderheit dieſer Kombination 80 Stimmen 
5. a ohne Stagtspartei, 
aber mit Zentrum: 


Zeiten A » "407 
Deutſchnationale . 
ee eee 
utſche Volkspartei. . 27 
N Se T E PA 
Wirtihaftspartei . . 23 
Landvolk und Bauern und 

Chriſtlich⸗nationale 48 

zuſammen 333 Stimmen 

Hingegen Oppoſition 241 Stimmen 


Mehrheit einer Rechtsregierung 92 Stimmen 


Volkspartei erhält 30 Sitze. 


Berlin, 16. September. (R.) Nach der letzten 
. des Reichswahlleiters erhält 
e Deutſche Volkspartei 30 Sitze. 


Poſener Tageblatt 


Indeſſen tagt der Völkerbund 


und brüfet über 


(R.) Paris, 16. September. 

_ Weber das bei der Prüfung des Plans einer 
Europaföderation Ake sinda wp Verfahren pe- 
richtet der Havas⸗Vertreter in Genf, man ſcheine 
ka eſtern abend dahin geeinigt zu haben, daß die 

ölkerbundsverſammlung in einer Entſchließung 
von Briands Mitteilung Kenntnis nehme, fih die 
Erwägungen, die die Entſchließung der Euxopa⸗ 
Konferenz beeinflußte, zu eigen machen und be⸗ 
— werde, die Konferenz als Prüfungsaus⸗ 

uß zu konſtituieren, der die Prüfung des Plans 
in den nächſten Monaten fortſetzen ſoll, um dann 
der Völkerbundsverſammlung von 1931 Bericht zu 
erſtatten. F 

Auf diefe Weiſe würde dem von gewiſſen Kreis 
u und beſonders von Henderſon e 

unſch, außereuropäiſche Länder an dieſen Be⸗ 
ratungen teilnehmen zu laſſen, Genüge geſchehen. 
Habe es doch ſtets den Staaten, die nicht Mit⸗ 


den Europaplan. 


lied eines Prüfun eine nen innerhalb des 

ölkerbundes ſeien, freigeſtanden, Beobachter 
in den Ausſchuß zu entſenden. Die geſtern vorge⸗ 
nommenen Sondierungen, welche man dieje 
Art des Abſchluſſes der Europadebatte finden 
würde, hätten den beſten Eindruck gemacht. 

Der Havas⸗Vertreter dementiert in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang auch die Gerüchte über die fran⸗ 
öſiſch italieniſchen Flottenbe⸗ 
prechungen. Es habe ſich bisher nichts er- 
eignet, was Schlußfolgerungen irgend welcher Art 
geſtatte. 

Curtius wird ſprechen. 

Genf, 16. September. (R.) In der heutigen 
Vo mittagsſitzung der Völkerbundsverſammlung 
wird Dr. Curtius ſprechen. 

Prälat Dr. Kaas iſt als Mitglied der deut⸗ 
ſchen Völkerbundsdelegation hier eingetroffen. 


die Tagung der Nakurforicher 
in Königsberg. 


Bedentiame Reden 


In Königsberg tagte, wie gemeldet, 
die 91. Versammlung der Gesellschaft 
deutscher Naturforscher, bei der Ver- 
treter der wichtigsten Wissenschaften 
ausserordentlich beachtenswerte Reden 
hielten. 


Die Tagungen der Geſellſchaft deutſcher Natur: 
forſcher haben von jeher die ſtärkſte Beachtung der 
intereſſierten Kreiſe gefunden, waren ſie doch ſtets 
der geeignete Boden für eine fruchtbringende und 
anregende Ausſprache der Wiſſenſchaftler unter⸗ 
einander. Daß ke in dieſem Jahre in der Haupt: 
ſtadt Oſtpreußens, in Königsberg, ſtattſand, hat 
ſicherlich einen wohlüberlegten Grund: man hat 
doch damit auch vor der wiſſenſchaftlichen Welt 
dokumentieren wollen, daß Deutſchland in allen 
Schichten der Bevölkerung 
die 1 * Oſtpreußen nicht vergeſſen hat, 
Ts ah ich auf das engſte mit ihr verbunden 
fühlt. 3 

ie Tagung dern wurde eingeleitet von dem 
Kongreß der Deutſchen Pharmakologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, die hierbei gleichzeitig ihren zehnten Ge⸗ 
burtstag feiern konnte. Einige ar ſpäter trat 
dann die Hauptverſammlung der Geſellſchaft deut⸗ 
ſcher Naturforſcher zuſammen, die auch diesmal 
wieder beſondere Bedeutung erhielt durch Reden 
bekannteſter deutſcher Wiſſenſchaftler. 

Es würde zu weit führen, hier jeden einzelnen 
Redner und jedes einzelne Thema ausführlich 
zu behandeln. Beſondere Beachtung verdient 
jedoch die Rede des bekannten Münchner 
Pſychiaters Profeſſor Dr. Oswald Bumke über 
ſeine Betrachtungen über Pſychoanalyſe. Bumke 
gehört ſeit einem Menſchenalter zu den 

ſchärffſten Gegnern der durch Freud in Wien 

begründeten Bewegung, 
die er trotz aller Bewunderung für die großen 
geiſtigen Qualitäten Freuds ablehnt. 

Bumke ſuchte nachzuweiſen, daß die Pfycho⸗ 
analyſe nicht ſo entſtanden ſei, wie die Anhänger 

reuds es behaupten, nämlich durch Feſtſtellung 
Tarer und exakter Tatſachen und durch unwider⸗ 
legbare naturwiſſenſchaftliche Methoden. Freud 
ſei nicht Naturforſcher, ſondern ein „Dichter, ein 
Romantiker, der ſeine Einſichten nicht ſeiner 
Methode verdankt, ſondern der ſeine Methode 
ſeinen Einſichten anpaſſen mußte“. Die ganze 
Lehre ſei ein Mythos. Denn eine Lehre, die 
dauernd Mögliches mit Bewieſenem und Deutun⸗ 
gen mit Tatſachen verwechſele, fei keine Natur- 
wiſſenſchaft, ſondern überhaupt keine Wiſſenſchaft! 


ie Prognoſe, die Bumke der Freudſchen Poho» 
rn ftellte, war jo intereſſant, daß es lohnt, 
auch hierüber einige Worte zu ſagen. 


„Die Methode der Pſychoanalyſe wird ſehr 
ſchnell vergehen, 
weil ſie in Wirklichkeit gar nichts beweiſt, aber 
alles annimmt. Sie wird den Untergang aller 
Wiſſenſchaft und Forſchung bedeuten, wenn ſie 
am Leben bleibt!“ 


die letzten Telegramme. 


Arſenbonbon-Affäre aufgellärt. 


Bonbon: ſtatt Emaillefabrikation. 
London, 15. September. 


zei eine 
Erklärung ab, daß er ſeinerzeit Arſen Auf pecliet 
ufgabe jeiz 
ge en } in 


ine weiteren Namjorj — anſtellen wird. 
ng 


Wieder drei Todesurteile 
in Sowjetrußland. 
Moskau, 15. September. (R.) Wie die Tele: 
graphenagentur der Sowjetunion meldet, ſtellte 
ie ſtaatli politiſche Verwaltung (G. P. U.) 
„ * n vielen großen Unternehmen der 
Staatsinduſtrie und des Transportweſens gegen⸗ 
revolutionäre Elemente zu Schädigungszwecken 
Bedingungen ſchafften, die Schadenſeuer herbei: 
führten und beim Ausbruch des Feuers die Löſch⸗ 
arbeiten hinderten. In dieſem Zuſammenhang 


wurden drei Perſonen zum Tode verurteilt. Fünf 
Angeklagte erhielten Gefängnisſtrafen in vers 
ſchiedener Höhe. 


Abfahrt des Reichspräſidenten 

; ins Manöver. 

Berlin, 16. September. (R.) Der deutſche 
Reichspräfident hat ſich heute vormittag mit dem 
8.21 Uhr vom Anhalter Bahnhof abgehenden 
fahrplanmäßigen Zuge zur Teilnahme an den 
Reichswehrmanövern in Franken nach Königs- 
der im Grabfeld begeben. Der Herr Reichsprä⸗ 

dent wird bis Freitag, den 19. September, im 
Manövergelände verweilen. 

Bombenexploſion bei der 
mekxikaniſchen Anabhängigkeitsfeier. 

Mexiko, 16. September. (R) Bei der Unab⸗ 
hängigkeilsſeier des Staates explodierte auf dem 
großen öffentlichen Platz inmitten einer vieltau⸗ 
ſendköpfigen Menge eine Bombe Viele Perſonen 
mußten, zum Teil ſchwer verletzt, ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

Blutige Urbeilslojen Tumulte 
in Columbien. 

Neuyork, 16. September. (R.) Wie aus Bars 
ranquilla (Columbien) gemeldet wird, haben 
dort Polizeibeamte bei der Unterdrückung von 
Unruhen auf einige hundert arbeitsloſe Plan⸗ 
tagenarbeiter geſchoſſen. Mehrere Arbeiter wur⸗ 
den getötet. ‘ 


bekannter Witienichaftler. — Uaturkunde fürs Bolt. 


Brief unjeres Königsberger W-⸗Mitarbeiters. 


Richtete ſich Profeſſor Bumke mit feinen Aus» 
faengt über Freud und ſeine Methoden (die 
elbſtverſtändlich nicht unwiderſ eepe blieben) 
ausſchließlich an den une er, ſo waren die 
hochintereſſanten Ausführungen Dr. Heinroths 
über „Körperliche und geiſtige Jugendentwicklung 
heimiſcher Vögel“ weit mehr für den Laien be⸗ 
ſtimmt. Dr. Heinroth iſt Leiter des Berliner 

quariums und Nachfolger des Profeſſors Thiene- 
mann bei der weltbekannten Vogelwarte Roſſitten. 

In ſehr humorvoller Weiſe gewährten die Aus⸗ 
führungen des Gelehrten einen tiefen Einblick 
in das Jugendleben der Vögel. In mühevoller 
Arbeit hat er und ſeine Frau Junge faſt aller 
Bogelgattungen Deutſchlands in feinem Haufe 
aufpsangen und beobachtet. ` 

n dem von Lichtbildern unterjtrichenen Bor- 
trag erzählte Heinroth über das Leben junger 
Singvögel, junger Kuckucke und anderen. Er be: 
wies an Hand von Tatjahenmaterial, daß die 
Laut: und Zeichenſprache mit Ausnahme des Ge⸗ 
ſanges den jungen Tieren faſt immer ſchon ange⸗ 
boren ſei und — : 

daß das Fliegen von teinem Vogel je erlernt 


wird, t 
ſondern immer rein reflektoriſch geſchieht. Den 
Schluß des Vortrages bildeten Bilder, die von 
den Sondererfahrungen beim Kuckuck, beim Ziegen⸗ 
melker und beim Steißfüßer erzählten. 


Der für die breite Oeffentlichkeit weitaus 
intereſſanteſte . war zweifellos die 
Rede des Göttinger Mineralogen Profeſſor Dr. 
V. M. Goldſchmidt, der über die chemiſchen Vor⸗ 
änge der Erde ſprach. Geſtützt auf die eigenen 
Interfuhungen und die Ergebniſſe anderer gors 
ſchungen unterſuchte er die „geochemijhen Ver⸗ 
teilungsgeſetze und die kosmiſche Häuſigkeit der 
Elemente“, wozu die Analyſen von rund 5000 
Eruptivgeſteinen benutzt worden find. 

Auf Profeſſor Goldſchmidt Ausführungen folgte 
die hochintereſſante Unter unmg wer nideders 
des Meſothoriums, Profeſſors Dr. Hahn, über 


die Frage: 
„Wie alt iſt unſere Erde?“ i 

Die Geologen kamen bei ihren Berechnungen bis- 
i auf ein Alter von ungefähr 100 Millionen 

ahre, die Paläontologen dagegen errechneten an 
Beobachtungen kleiner Krebskierchen (ſogenannter 
Trilobiten) weit über 1000 Millionen Jahre. Die 
Phyſiker wiederum blieben mit ihren Schätzungen 
weit unter dieſer Zahl. ig 

Man ſieht aljo, daß die Schätzungen der ver- 
ſchiedenen anni weit auseinander gehen. 
Dank der Unterfuhung radioaktiver Subjtanzen 
hat ſich jetzt jedoch ein neuer Weg für die Alters⸗ 
eſtimmung der Erde ergeben, der Anſpruch auf 
eine weit größere Zuverläſſigkeit als alle anderen 
reinen Schätzungen erheben darf. 

Profeſſor Hahn Piu; u wir bei der Errech⸗ 
nung der Geſteinsbildung Alterswerte von 1500 
Millionen Jahren erhalten. Noch älter als die 
Mineralien der älteſten bekannten Geſteins⸗ 
ſchichten jedoch müſſen die Ozeane ſein, in denen 
dieje Geſteinsſchichten ſich abſeizten. Wenn man 
annimm 4 lei auf der äußerſten Oberfläche 
unſerer Erde durch radioaktive orgänge gebildet 
worden ijt, jo kann man mit einiger Sicherheit 
ein Alter von 3000 Millionen Jahren errechnen, 
eitdem die Erdoberfläche in geſchmolzenem Zu⸗ 
tande vorlag. 

Ihr wahres Alter jedoch lann einigermaßen ſicher 
auf 2 Milliarden Jahre geſchätzt werden. 

Wie ungeheuer alt alſo iſt die Erde in Ver⸗ 
glei zu menſchlichem Leben und menſchlichen 

erten. Gie ift aber 1 . 1 jung im Ver⸗ 
gleich zu dem kosmiſchen Geſchehen, me die 
uns bekannte Sonne doch nach Anſicht führender 
Wiſſenſchaftler ſchon einige Billionen zn 
hinter ſich haben. Im Laufe ungezählter Jahr⸗ 
millionen ijt diefe unſere Sonne aus einem Rieſen⸗ 
ſtern zu dem Zwergſtern geworden, den wir heute 
kennen. Vor zwei Milliarden Jahren endlich trat 
der ſeltene Zufall ein, daß ein anderer go er 
Fixſtern an unſerer Sonne vorbeiging. abei 
wurde ein großer Teil ihrer Maſſe in Form einer 
Flutwelle abgeſchwemmt und jo der Urſprung 
unſeres Planetenſyſtems gelest Die einzelnen 
Planeten bildeten 195 kühlten ab, erhärteten, und 
im Laufe weiterer Jahrmillionen bildete ſich auf 
der Erde der erſte Urſprung pflanzlichen und 
ſpäter tieriſchen Lebens. 

Profeſſor Hahn betonte, daß die angegebenen 
Zahlen auch heute noch reine Schätzungen ſeien, 
jedoch jet die Wiſſenſchaft auf dem beſten Wege, 
an Hand 5 Berechnungen und Beob⸗ 
gangen der Minerale mit einiger Sicherheit 
das Alter der Erde feſtzuſtellen, was zweifellos 
einen ungeheuren Fort j und eine riefige 
Bereicherung unſeres Wiſſens bedeuten würde. 


Polniſches 


poliliſches Allerlei. 
Radziwill'iges. 


Warſchau, 16. September. Aus Sanierungs⸗ 
kreiſen wird mitgeteilt, daß geſtern unter Vorſitz 
des Fürſten Radziwill? eine Verſammlung 
der konſervativen Organiſation hattgefum 
den habe, in der die politiihe Lage beſprochen 
wurde. Es ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſein, 
den Wahlkampf unter der Parole der Verfaſſungs⸗ 
reform aufzunehmen. 


Bittgang. 

Warſchau. 16. September. Der Juſtizminiſter 
empfing geſtern Vertreter des Verbandes der 
Applikanten, die dem Miniſter als oberſten 
Staatsanwalt die Bitte vortrugen, die gegenüber 
den verhafteten Rechtsanwaltsapplikanten Debjti 
und Pragier angewandten Präventivmittel zu 


mildern. 
Preſſegericht. 

Warſchau, 16. September. Das Burggericht 
verhandelte geſtern gegen den Redakteur des 
Blattes „ABC“, Jan Sommer, der ſich wegen 
des Attikels „Die Beſuche des Miniſters Kwiat⸗ 
kowſki beim Sergeanten Chmielewſki“ de verant⸗ 
worten hatte. Das Gericht verurteilte den Ange 
klagten zu 3 Monaten Gefängnis. 


Hausſuchung. 

Kowno, 15 September. (Pat.) Geſtern wurde 
von der Polizei auf dem Gute des ehemaligen 
polniſchen Abgeordneten zum litauiſchen Sejm, 
Budzynſti, eine Hausſuchung vorgenommen, der 
die Verhaftung Budzynſkis folgte. Der Grund 
der Verhaftung iſt noch nicht bekannt. 

O 


Das Ende des „Kultur: und 
Wirtſchaftsbundes“. 


Der berüchtigte „Deutſche Kultur⸗ und Wirts 
ſchaftsbund“ in Polen, der ſ. Zt. von den Polen 
gegründet wurde, um die deutſche Einheitsfront 
in Oſtoberſchleſien zu Ipzengen, befindet ſich, wie 
emeldet wird, in voller Auflöſung. Nachdem 
ürzlich die . dieſer Organiſation in 
Kattowitz und Königshütte aufgelöſt worden find, 
hat man nunmehr auch die Geſchäftsführer und 
Sekretäre in Bismarckhütte und Rybnik entlaſſen. 
Damit hat die Organiſation in Oberſchleſien zu 
beſtehen aufgehört. Die Hoffnung, Aneinigkeit 
in die Reihen der Deutſchen zu tragen, hat ſich 
nicht erfüllt. Mit ganz geringen Ausnahmen 
fand ſich kein Deutſcher, der auf die Intrigen 
dieſes Bundes hereinfiel. Die Polen haben ihr 
Geld dafür umſonſt herausgeworfen. 


8 Jahre Zuchthaus für einen Spion 
Urteil des Reichsgerichts Leipzig. 
Vor dem Reichsgericht in Leipzig hat — — 

Tage ein Prozeß gegen den Polizeiwachtmeiſter 

Joſef Kopiec aus Gleiwitz und ſeine Ehefrau, jos 

i den Grubenbeamten Georg Tropper 

ſeinen Abſchluß efunden, die unter der Anklage 

ſtanden, militäri as Geheimniſſe an Polen ver» 
raten zu haben. Kopiec foll als Leiter der Poli⸗ 
zeiradioſtation in Gleiwitz dem polniſchen Nach⸗ 
richtendienſt Informationen militäriſcher Natur 
geliefert haben, die im Intereſſe der Landesver⸗ 
teidigung hätten geheim gehalten werden müſſen. 

Tropper und Kopiec wurden zu je acht Jahren 

Zuchthaus verurteilt, außerdem wurde gegen ſie 

auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 

Dauer von zehn Jahren und auf ſtändige Polizei- 

aufſicht erkannt. Die Frau Kopiec, die im Ge⸗ 

fängnis ein Kind gebar, wurde wegen Beihilfe 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Polniſche Deferfeure vor einem 
deutſchen Gericht. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Vor dem Schöffengericht in Zwickau in Sachſen 
hatten ſich diesen Tage drei polniſche Arbeiter zu 
verantworten, die am 17. September v. J. drei 
Kaſſenboten überfallen und ihnen, nachdem ſie 
durch Revolver terroriſiert worden waren, 85 000 
Mark geraubt hatten. Dann ſtahlen ſie dem 
Wirt, einem Polen, bei dem ſie gewohnt hatten, 
30 000 Mark und flüchteten. Nach einigen Mo⸗ 
naten gelang es, ihrer habhaft zu werden. Es 
handelt ſich um die polniſchen Deſerteure Leon 
Milos, der den falſchen Namen Erich Bernhardt 
angenommen hatte, und die Gebrüder Piotr und 
Franciſzek Szyma. Das Gericht verurteilte den 
erſten Angeklagten zu acht Jahren, die beiden 
Brüder Szyma zu je fünf Jahren Gefängnis 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von fünf Jahren. 

— — 


Aus Kirche und Welt., 


In Golaſſowitz (Oberſchleſien) wurde ein 
neuerbautes evangeliſches Gemernder 
haus eingeweiht. 


* 
Ein ukrainiſch⸗evangeliſches Bet: 
haus konnte in Wierzchowcee (Galizien) 
eingeweiht werden. 


Die evangeliſche Kirche der alt: 
preußiſchen Union zählt jetzt 8,0 Millionen 
Seelen. 

m vergangenen Jahre wurden in Preußen 
7 u: mehr . jertingeiteitt als im 
Jahre 1928, Im ganzen Deutſchen Reich find 1929 
330 000 Wohnungen gegen 310000 im Vorjahre 
gebaut worden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


8 für den politi Tel: Alexander $. 
Für Handel und Wirtſchaft: Sache, Für die Leas 2 
der Bofen und Brieſtaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen ce ellen Teil und far die in 

Die Zen im Bild“: urſch. ür den 


Angela en Inh eteils Sans Sar Kosm z 
os 
} ' abet, Kosmos b. U 
i Sämtlich in Fofen, Zwierzyntecta & 


Nach langem, ſchwerem, mit Geduld getragenen 
Leiden, verſchied heute meine liebe Frau unſere herzens⸗ 
gute, treuſorgende Mutter meine Schwiegertochter, unſere 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Martha Mattheu⸗ 


geb. Liebchen 
im Alter von 47 Jahren. 


Sroda, den 15. September 1930. 


In tiefer Trauer 


Karl Mattheus, 


Luiſe, Paula, 


\ als Kinder. 


Walter, Oskar, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. September 
nachmittags um 4.30 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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3 GROMTES SPECIALHAUS || 


FÜR FEINE 


PELZWAREN 


GGG X: 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


Achtung! Gute Brotſtelle! 


Suche zur Pachtübernahme eines größeren Bau⸗ 
geſchäftes nebſt Sägewerkes und Holzhandel 
in der Nähe Poſen gelegen, einen 


Jachmann oder flillen Teilhaber 


Sämtliche Holzbearbeitungsmaſchinen ſind vorhanden. 
Das Sägewerk iſt in vollem Betriebe. Der Holzplatz 
umfaßt 8 Morgen. Das Lager von Rundholz und 
Schnittmaterial, welches reichlich vorhanden iſt, kann 
ganz oder teilweiſe übernommen werden. Wohnung 
von 5 Zimmern und Küche vorhanden. Meldungen 
ſind zu richten unter 1381 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Drahtgsflechte 
4. und Gecklg 
G für Gärten und Senge) 
Sa ıDrähte tt Stacheldrähte : 
j Preisliste gratis 
Alexander Maennel f e, 
f Fabryka ogrodzeń re PSS OKISA 


1. Haenel 


mit Nähkenntn. und Steif⸗ 
pläiten, ſucht vom 1. Oktbr. 
auf einem Gute Stellung. 
Gefl. Off. u. 1883 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznań, Zwierzyniecka 6 
Ein 


ordenil. Mädchen 


welches auch kochen kann, 
vom 1. Oktbr. geſucht. Flei⸗ 
ſchermeiſter Karl Sturm, 
Poznan, Marſz. Focha 73. 


Köchin (Wirtin) 
kath., bis jetzt immer in gut., 
evgl.Häufern beſchäft.geweſ., 
ſucht vom 1. Oktbr. Stellg., 
am liebſten auf dem Lande. 
Off. unter 1385 an Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sy. z o. o., 
Poznan, Zwierzuniecka 6, 


2 junge Mädchen ſuchen 
bald Stellung als 


Stuben⸗u. Hausmädch. 


Angeb. unt. E. P. 100 an 
ſturt Stephan i. Rawicz. 


Zum ſofort. Antritt ſucht eine 
DameStell.z. Kindern od. als 


Sitze der Hausrau 


bevorzugt wird ein beſſerer 
Haushalt. Angeb. zu richt. 
unt. E. L. 1382 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Beſitzerſohn, 26 Jahre alt, 
polniſch in Wort u. Schrift, 
ſucht zum 1.⸗Oktober d. Is. 


Stellung 


unter Leitung des Chefs. 
Ang. u 5. 1380 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Inſpektor 
(Reihsd.), tücht. Landwirt, 
36 Jahre alt, 1,80 gr., ev., 
ohne Vermög., wünſcht |. zu 

verheiraten 
mit hübſchen Mädel (keine 
Modepuppe). Vermög. zum 


Pachten oder Ankauf eines 


Gutes in Deutſchl. Beding. 
Ange mit Bild (wird zurück⸗ 
gejandt), u. 1386 an Ann = 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
FEE FR EI 


5 


Kiefernkloben I. Kl., 
frei Waggon Station Sieraków n. / W. offeriert 


Fällung 1926 mit 11,50 21 per Raummeter 


L. Modelski, Spedition, Miedzychöd n. U. 


Telefon 4. Telegrammadreſſe: 


„Ss pedlum o“. 


> Toner Tageblatt 


i 


unserer Erzeugnisse exportieren 


wir nach der ganzen Weli! 


Diese Tatsache spricht allein 
für die Qualität unserer Waren. 


Besucht daher beim Einkauf von Stoffen zu Winter- 
mäntel, Anzügen, Hosen etc unsere Fabriklager: 


in Poznan, pl. Sw. Krzyski l, 
in Brdgoszez, ul. Gdańska 8. 


GUSTAW. 


MOLENDA 


ed 


Tuchfabrik in Bielsko/Schlesien. 


USPULUN 


Trocken- 


SAATBEIZE 


empfiehlt 


DU EIER ͤĩ2 Ad E a 
Posener Saatbaugesellschaft 


Sp. z o. p. Poznan. 


I. alt, verheir, 13 J. im Amt, | 
Forſtmann, das darunt üb. 8 J. im Staatsdienſt, 
der deutſch. u. poln. Schrift u. Sprache mächt. energ. unfleiß. 
im Dienſt, gut. Schütze, beruft ſich auf prima Zeugn ſucht 
Stellung in Privatforſten vom 1. Oktober 1930. Kaution 


Engliſcher 


Dampf⸗Dreſchſatz 


Fabrikat Garret Sons 
. 


in Höhe 3000 21 kann geſtellt werd. Gef. Ang. u. J. . 1384 60 


an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
‘ 


De Ä 
Bes, Graf cel 


von DR. HUGO ECKENER. 
HERAUSGEGEBEN VON ROLF BRANDT 


Der authentische Bericht! 
Mit vielen photographischen 
Aufnahmen und einer Karte. 


Preis in Ganzleinen 6.60 zł. 
steif. broschiert 4.40 zł. 


Von Dr. ";ckener signierte 


Ausgabe 13.20 zł. 


Zu beziehen durch jede 
Buchhandlung. 


Alleinauslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA, Sp. Akc. 


bt. Groß-Sortiment + 
Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. 


EA EE 
10 bis 12 PS. nom. ſehr 
preiswert zu verlauf. 
Die Maſchinen ſind gründlich 
durchrepariert und werden 
auf Wunſch auch einzeln 
abgegeben. 

Hugo Chodan 
vorm. Paul Seler, 
Poznań, 
ul. 5 23. 


Sauberes Zimmer 
elekr. Licht, 50.—21. Wlk. Gar- 


bary 38. J. I. Bef. 2—6 Uhr. 
deutiches 


Piano 54 


preiswert zu verkaufen. 
Dolna Wilda 60. 
Kolonialwarengeſchäft. 


Preise 


bedeutend ermäßigt, 
vornehme und fach- 
männische Bedienung 
erstklassige Kräfte 


I ler 


ul. Pocztowa 31 
vis à vis der Post. 


In hygienischer Be- 
ziehung u Einrich- 
tung erster Frisier- 
Salon in Poznań. 


Telefon 53-75. 


Preisliste im Schaufenster. 


kreuzſait., 


Der flammende Sumpf 


Klig-Kraft- 
d Motoren 


7 mit? Schwung- 
rädern u. Ver- 
dampfungs- 
kühlung, 


fest- 
von 2—10 PS., für 
Gewerbe offeriert 


stehend und fahrbar, 
Landwirtschaft und 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


3 Telefon 52-25 
Poznan. Sew Mielzy ıskiego 6. 


Zurückgekehrt! 


Dr. med. u. med. dent. 


£. Lakner 


Spezialarzt fürMund-,Zahnkrankheiten 
und Kieferchirurgie 


sw. Marcin 16/17 
Tel. 28-14 10—12 u. 4—6 Uhr. 


Verreist 
vom 17.9, 1930 
bis 22. 9. 1930 


Otto Westphal 
Dentist 


Besitzen SIE schon die bei- 
den NEUERSCHEINUNGEN 
auf dem Büchermarkt 


Rudolf Stratz 


Brosch, 3.50 Mk. Ganzleinen 5.50 Mk, 


Historischer Roman aus 
dem Russ and von 1890 


Floyd Gibbons 


Der rote NAPOLEON 


Mk. 6.50 
Weltkrieg 1933—36 


Der. Kampf Sowjetrusslands 
gegen die kapitalistische Welt. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Alleinauslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA, Sp. Akc. 


Abt. Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


. (odejel 


POZNAŃ -WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


| 
| 
| 


= 


Moderne 


Grahdenkmäler 
BU UT N 


Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


ZurHerbstsaat1930 


I. Abs. F.v.Lochows Petkuser Roggen 
Haier Weibulls Standard-Weizen 
vA Saxo-Weizen 


Orig. Cimbuls Großherzog v. Suchsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 


inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen.... 
Weizen.... 50 — zł 

Preise freibleibend. 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolg' 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Be, 
trages an die Bank Polski, Ostrów. WIkp. odet 


Postscheckkonto Poznań Nr. 213276 bzw. durch 
Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW 


Kotowiscko (Wikp.). 
Bahnstation: OciaZ-Kotowiecko.. - 


